
Die Kriegslage.
Abendberlchi de» Grohen Hauptquartier ».

l- bo B <>111n . 15. Zcdroar, abends. Don den kriegsichau-
(lüiirn nicht Neues.

Au » dem Ifierr .-uag . Tagesbericht 00 « gleich « » Lager
Meine besonderen Ereignisse.

Ein erfolgreicher lorpedoboolangriff im Kanal.
Aba Berlin,  15 . Februar . 3 « der Nacht vom 14. zum 15.

üebruar griffen unsere Torpedoboote unter der Filhrnng des §ior-
e, enkapilön » cheinick» die stark« Bewachung de» Englischen Uanals
uischen Ealat »—Dover und üirts Rez —Folkeslone überraschend an.
u> große » Bewachungssahrzeug , zadlrelche bewassnete Fisch,

dunpser und mehrere Motorsahrzeuge wurden zum Kamps gestellt
„d größtenteils vernichtet . Unsere Torpedoboote erlitte » dadcl
.n e Verluste und Beschädigungen >n .d sind vollständig zurütk-

..ekcbrt.
Der Ehes de» Admiralslab «» der Marine.

Die Abberufung der deutschen Kommission in Peteriburg.
Wd Die Tätigkeit der nach Petersburg entsandten deutschen

lenuuisslon stößt in der letzte» Zeit auf immer größere Schwierig,
teilen. Unterredungen mit den maßgebende » Persönlichkeiten , ohne
du nach Lag « der derzeitigen Verhältnisse in Petersburg ein gort-
uing der Verhandlungen »ich« zu erzielen ist, werden de» Mitgii «.
Vni der deutschen Kommission dadurch unmöglich geniacht . daß die
uissischen Bolkskommlssare . insbesondere Lenin und Iroßki , andere
>1 ngende Keschäste Vorschüßen. Bald ergeben sich diese, bald jene
Triied « für die Verzögerung der Verhandlungen . Nachdem sich
!' im in den letzten Tagen auch noch der schwerwiegende Fall er.
>ifluel hat , daß in einer die deutschen iirieg ». und Fivilgelanqcnen
^ ' ressenden Angelegenheit die russische Regierung eine von ihr ge.
»ebene Ansage am Nächsten Tage wieder zurülkqenonimen Kat. ent-
'leht ernstlich dir Frage , ob die weitere Anwesenheit der deutschen
äominlsllon in Petersburg unter den derzeitigen Verhältnissen
"Sch »inen Zweck hat.

Die strategische Zwangslage Rumänien ».
Ad » « rl + ir . 15. Februar . Rumänien Ist durch den Fri «.

»ensschluß mit der Ukraine und der Erklärung Iroßki » aber die Be¬
endigung de» » riegszustandr « in eine verzweiselte Lage geraten,
.V e» wie Serbien , Griechenland , Montenegro und Rußland de»
»ueg - veriöngerern Lloyd George und Elenienceau verdankt . Wie-
terdoit war von der deutsche» Regierung allen Feinden ein ehre» ,
»aller Friede » angedoten worden . Im eigenen iinperialiftischen
.''niereff, handelnd , wielen Elemcnceau und Lloyd George , letzterer
»ni eine » Staatsmannes unwürdigen beleidigenden Aeußerungen.
nnlsichisio » unbekümmert um da « Schicksal der kleinen Staaten , die

mit Geld und Gewalt in den inörderische » iirieg getrieben hatten,
du deutsche Friedenshand zurück. Wieder einmal bewahrheitete
'ich Wer England » Brot ißt . der stirbt daraus ! Auch di» Beian «.
»lortung für da » über Rumänien hereingebrochene llnglück fällt aus

beiden Staatsmänner zurück, die mit allen Mitteln bemüht
lind, den Bölkersrieden zu verhindern.

England.
Wb London.  15 . Februar . Reutermeldung . Lloyd George

l' idet an einer seichten ErkäUung . Sr ist an - L)aus gefesselt, jedoch
rniitande. die (Geschäfte weiter zu führen.

tord Cectt alb Kandidat für eine Hachsolge Lloyd George ».
"! in ster da  in , 1 ». Februar Wie der londoner Mitarbeiter

."' i ...kandelsblad " »nilteilt , verössentlicht die „Tinte - " einen Brief
n Lord Secil . worin dieser offenbar in» z'nnbiick ans die im

I'ni' l baute durch die Anreinandersetzltng zwischeri Asqnith und
Lloyd Georae entstandene Lage davor warnt , es zu einen » Partei,
p" st komnten zu lassen, der einen ungünstigen Eindruck im Aus-
" 's ma <l)en würde . Secil huldigt Asqnith nur wegen seiner ehr«

!'>sKritik,  die nichts mit pazifistischen Bestrebitngen zu tun habe,
tniih w .d Lloyd George seien jedenfalls einig darin , dich der

- «« zu einem guten Ende geführt inerden müsse . Da aber bei
-r a gemvörtlgen Stimmung im Nnterhanle keiner von beiden eine

hrheit ans sich oeretnigen könne , sei eine Umbildung de» Ka.
'" "" t- in der Weise zu empfehlen , daß unter einer neuen Leitung

-rnd George und Asqnith »njammcnarbetten könnten . — An-
'y ' -stend daran bemerkt der Vertreter des .hande .sblad . für diese

>e UoiftiTta komme vielleicht der jeniqe Blackademinister Lord
'dort  Secil in Frage . der gestern im Unterbanse erklärt habe , er

■' f Tiri) persönlich mit dem Völkerbnndgedanken beschästiat und
u'cn eingehenden Plan dafür auvgearbeitet.

Die Viederhersieüung Belgien ».
Gegenüber der letzten Bede Lloyd Georges kommt die ..Ger

'uia " aui die belgische Frage zurück und verteidigt die Taktik der
' lchen Regierung in dieser Angelegenheit : Nur eine Erklärung
' ' Achtung vor der Integrität de- deutschen Reiches von seiten

’ircr Feinde , so schlicht sie. könne vm  v rai assen. übe , die Wie-
' ‘-h•' rftoflutip der vollen Unabhängigkeit B lqieu ? eine Versicherung

zugeben . Deutschland habe Belgien nur ' n der Notwehr beseht.
^ ' ' inistnud aber , der uns zur Besetzung mang , dauere fort , so

>ae die keindlichen Absichten gegen UNS nia ? klar und unzwei
^ >a aufgegeben seien . ..Sr ist also ", so sah».' das Organ des

' !' !r»,ns fort . ..vollkommen in di.' >')and unterer Feinde gegeben.
>iheil über Belgien in jedem gewünschten Umfang zu erzielen.

- e brauchen nur den ersten notwendigerweise auf ihrer Leite
' i " d. „ Fchrii , tun . hunn ergibt sich aller weitere von selbkt.

h u dabei niemand aus der Gegenseite zu befürchten , daß wir die
' " 'equenzen daraus nicht ziehen würden . Der erste Versuch

das erweisen . Wir wollen da mir an das bekannte Wort
' > Mino erinnern , daß das einzige wirkliche Friedenshindernis

lLothringen  sei . lieber dies- » Wort ist . wie inan weih , viel
' l' iitieu lvorden . doch m»t Unrecht ? itn lebten Grunde ist dabei
' '' d-?>, Be !ch»landen mir in metapbarischem Sinne gesorochen

""d denn selbstvelständlich verteidigen wir nicht allein die In
o! ,,,s unie «'.' .- Vaterland '".' , sondern « ' ich dieserliaen unserer Der.
1 d ' ten. Elsaß -Lothrinaen ist nichls weiter als das Sinnbild de,

».rlamien Croberungrgclüste unserer Feinde

Ein Armeebefehl Kaiser Karl ».
Wb Wien,  15 . Februar . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet:
Der Kaiser hat anläßlich der russischen Erklärung über die Be.

»ndtgung de« Kriegszustandes folgenden Armeebefehl erlassen : Do»
russische Millionenheer geht daran , die gegen die Monarchie er.
hobenen Massen niederzulegen . Ich will diese Stunde nicht ohne
ein Gedenkwort an meine Wehrmacht vorüber gehen lassen . Ich
blicke vor allem rückschauend auf die schweren Wochen , in denen
Oesterreich .Ungarns Streitkräfte . geleitet von den Segenswünschen
meines unvergeßlichen Graßohelm «. fast der ganzen Wucht des
ersten Russensturms zu widerstehen hatten . Alles , was sich in
treuem Zusammenwirken mit unseren tapferen Verbündeten später
erfüllte , es sog seine Urkraft an » jener Feuerprobe . Zum Frühling
von Gorllce und Tarnow bedurfte es der schmerzlichen Blutsaat,
welche die ersten polnischen und galizischen Schlachten und der erste
Karpathenwinter kn dle Erde gesenkt hatten , die Wiedereinnabme
Lembergs , die Eroberung von Iwangorod und Brest und die Ab-
wehr von lftl6 , deren siegreichen Ausklang ich als neerfuhrer in.
mitten meiner Ge reuen verbringen konnte . All diese Erfolge
wären ohne den Schwung und Opfermut jrner Anfanqsperiode
kaum zu denken . Der große russische Zusammenbruch erhielt seinen
ersten Anstoß am San und am Dunajec . Diese Erkenntnis wird
für alle Zelten zu den glänzendsten Ueberliekerungen der oaterlän.
bischen Geschichte gehören . Noch ist die Stunde iltcht da . ln der ich
meine Kriegsleutr an den häuslichen .Herd zurückrufen kann , aber
die .Heimkehr wird kommen . und dann mögen meine Völker aus den
erhebenden Erinnerungen an die Ruhmestaten ihrer Söhne die
Kraft zum Wlederaufb «tu und zu neuem Gedeihen schöpfen. Gott
sei mit un »! Karl m

9 Worum Polen verstimmt ist.
Nach polnischer O »elle wird dem Prager „Narodny Listi" ge«

meldet : E » besteht noch eine andere , sehr ernste Ursache» warum die
polnischen Abgeordneten und herrenhaurmitgliedcr sehr erbittert
sind . Diese Ursache betrisst die Grenzen des polnischen
Staate » nach Westen  hin . Den Polen ist bekannt geivvrdcn.
daß sie nicht die Grenze erholten sollen , die sie erwarteten , sondern
letztere soll namentlich nach Osten verschoben werden , so daß das
Gebiet des polnischen Staate » nicht das ganze Gebiet des Polen¬
in Rußland umfassen werde . Abqeschnitten davon wird Lodz und
Domdrowa . Der Zugang zum Meer wird den Polen nicht de.
willigt.

Kleine Mitteilungen.
Wb Berlin.  15 . Februar . Am 1-1. Februar nach kurzem

heftigem Feuerüberfall brachen Stoßtrupps eine » deutschen Ma-
trofenregiments in eiligem Lauf über den anfgeweichten Boden
hinweg , überraschend in die belgischen Gräben südwestlich oon
Mannekensvere ein . Bon zwei Seiten hcr rollten sie. jeden feind¬
lichen Widerstand brechend , mit Handgranaten ein breites belgisches
Grabenstück auf . Pan Schulterwehr zu Schultermehr uorgehend,
trieben sie von rechts nach links die sich verzweifelt wehrende bei-
gische Besagung immer dichter zusammen , die im Handgranaten-
"Yen schwere blutige Verluste erlitt . Was nicht eiligst nach rück-
worts floh , wurde gefangen genommen . Das ganze Unternehmen
spielte sich mit rasender Geschwindigkeit ab . Schon nach kl' rzer Zeit
kehrten die Monosen mit zwei belgischen Ostszieren . 2« Mann , zahl¬
reichen Beutestücken und wichtigen Errundungsergebnissen in ihre
Ausgangsstellung zurück

Ankündigung einer Offensive der Entente.
Nach dem Lyoner ..Nouvelliste " wird das französische Volk daraus
vorl,ereilet . daß in den allernächsten Tagen an der Westfront eine

roße Offensive der Entente bevorstehl Die von dem Tagesbericht
cs französischen Hauptquartiers gemeldeten lokalen Vorstoße seien

mir die Einleitung dieser allgemeinen Offensive . Er scheint, so fährt
die Meldung fort , daß wir in die Periode der unmittelbaren Fuh
lungnahme eingetreten lind , daß er nicht so aursiebt . als ob die an
gesündigte große Offensive der Feindes einfach Gewehr bei Fuß
abaewartei werden soll, - Das geheimnisvolle Datum der fran¬
zösischen Offensive , von der in der Meldung die Rede ist. scheint,
wie ein Erinnenmgsblatt des ..Matin " heute erkenne, > laßt , der
zweite Jahrestag der Schlacht von Verduit z«i sein.

Glaubt England an Frieden? 'Wie herve in der
„Victoire " mltteitt . Kat die englische Heeresleitung in Frankreich
die bei Krieqsbeglnn für drei Jahre a beschlossenen Mietverträge
'n -r noch aus sechs Monate erneuert Man «ei überzeugt , daß der
Krieg von einen » Halbjahr zu »n anderen zu Ende gehen kenne.

Elne Mahnung zur Geduld.
Köln,  15 . Februar . Die „Kölnische Zeitung " schreibt zur

Lage anscheinend oisiztös : Im Vordergründe der Vorgänge steht
die bedeuttmgsvalle Tatiache des Friedensschlusses mit der llkraine.
den Gras Czernin in Wien den Anfang des 'Weltfriedens genannt
hat . Ai» solcher wirkt er zweifellos sowohl rein militärisch wie
psychologisch, wenngleich auch hier dar Sprichwort seine Geltung
b"ha ?t. daß aller Anfang schwer iß . Der ruhigen Neuordnung der
Dinge in dein neuen Staatsgebiet stehen noch große Schwierig
keilen gegenüber , deren liebe »nünduna die nächste Zeit ausfüileu
wird , und anstatt d' e hoiknung allzusehr zu beistigeli », erickreint c-
mißlich , zu, Geduld zu mahnen.

Wb V e r l i n . 15. Februar . Prinz Mar von Baden gewährte
dem Direktor des Wolfs -Vnrean «. Dr . Montier , eine Unterredung,
über die dieser folgendes berichtet:

Unser Gespräch kam znnöchst aus den
Jtieden mit der Ukraine.

Der Prinz sagte : ..Dieser Frieden ist in vieler Hinsicht bedeutsam:
!ch glaube , daß die Gründung der Ukraine sich in der europaiichen
("eschichte als ein Faktor danernd "r Beruhigung bewähren wird.
An die russische Revolution führten zwei Wege , der eine zur Ord-
»nma lind Duldung der Freiheit , der andere zurück zu Mord und
Massaere » oon Amts wegen . Die russischen Fiemdvotker »vorei»
entschlossen, jenen ersten Weg zu beschretten und kämpfen nun heute
»un ihr Dasein gegen die Vertreter der anderen Rittztnng . hier
mußte Deutschland s-ch entscheiden : dc»i Frieden mit den Bolsch. wi ' t
, 'Nter Prelraab » der sich ordnenden Nationalitäten ober der Frie¬
den mit diesen Ravdvölkern . die nur das eine verlangen : llä' in
sauberen Verhältnissen konsolidieren zu können . Ich freue mich über
die Entsibesbnng . wie sie gefallen ist Die Bol (chemtki. soweit sie

au » Idealisten befteben . kämpfen für die Idee , die in drei Worten
zusammengefaßt werden kann:

Zerstörung der Aattonen.
Ueberall da, wo e» sich um die nationalen Aufgaben , den llvillen
handelt , die Bürger der verschiedenen Klassen und Stände zusam-
menzuschlteßen . überall da . wollen sie sprengen und auflösen . Das
gilt für Finnland sowie für Deutschland oder Frankreich oder Eng¬
land . Ihr Ziel heißt nicht mehr oder weniger , als ganz Europa das
Schicksal Finnlands zu bereiten . Es ist von jeher eine von Deutsch,
lands historischen Aufgaben gewesen , ein Bollwerk gegen zer¬
störende Kräfte zu sein, die von Osten her drohten : da » toten wir
95-5 auf dem Lechselde. 1241 bei Liegnisz. 1914 bei Tannenberg.
hindenburgs Siege waren nicht nur Deutschlands Siege , sie waren
Europas Siege . Wer das nicht begriffen hat . begriff auch n »cht die
echte Grundlage unseres Zornes gegen England . Ich kann nicht
vergessen , mit welchem Behagen England sich 1914 und 1915 ans-
malte , wie die russische Dai ' ipfwalze Deutschland zermalmen würde
Nun heißt es wieder wachsam sein gegen die grüße Gefahr , die vom
Osten her droht . Eine moralische Insektion n ill sich in Bewegung
setzen. Wenn Cholera und Pest drohen — und diese Gefahren ge¬
hören nicht blaß der 'Vergangenheit an — dann müßten alle zinilt-
sicrlen Staaten gemeinsame Absperrungsmaßregeln ergreifen . Da^
heurige kranke Rußland hat den Ehrgeiz , in alle gesunden und ge-
sundenden Staaten seine Krankheit hineinzutragen . Es ist an der
Zeit , daß inan sich klar wird über

Abwehrmaßnahmen,
die notwendig sind:

1. Trotzt ! proklamiert ein Weltenschicksol. dar er herbeisühren
will . Ideen muß man auch mit Ideen kämpfen . Gewiß , wir
kämpfen für unser Dasein und unsere wirtschaftlichen Entwicklung»
Möglichkeiten , aber der Gedanke der Selbsterhaltung , der allein
steht , läßt große menschliche .Kraftquellen ,inerschlossen. Wir müssen
der Weltordnnng Trotzkis . die die Freiheit zerstör », die Weltord¬
nung en 'gegensetzen. die die Freiheit schützt. Deutschland soll cs ge-
troft bekennen , daß es das Glück und Recht anderer Volker in feinen
nationalen 'Willen ausnimmt . Unser Name darf nicht nur inner«
halb unserer Grenze », einen guten Klang haben . Alle großen
Nationen müssen einen Weltenznstand anstreben , wo ihr Name mit
Furcht und .Hoffnung überall dort genannt wird , wo ein Unrecht
geschieht. i)!cr darf Deutschland nicht aus eine moralische Welt¬
geltung verzichten , das hieße den Verzichtfrieden anftreben.

2 . Al» zweite Sichernngrmaßnahme ist es notwendig , daß wir
nuferen deutschen Organismus so gesund und widerstandsfähig wie
möglich machen.

An und für sich sind alle Vorbedingungen dafür gegeben , fiin-
icr uns liegt eine nationale Erhebung ohnegleichen , eine gemein¬
same Krastanstrengung . ein gemeinsame » Leiden , unerhörte Erleb
nisse van Gchahr und Retlnng . wie sic ein Volk zusannnenschweißen
mußten , selbst wenn es leine einheitliche Struktur aufwtese wie
das deutsche. Aber es find heute Kräfte am Werk , die den deutschen
Organismus lockern wollen . Kräfte , die sich ln den Dienst eine»
diplomatischen Offensive stellen , welche unsere Feinde sich rühmen,
zur Zertrümmert,ng unserer .steimatfront unternommen zu haben
Ich denke zunächst an jene Gruppen , an denen die Gesinnung vom
1 August spurlos vornberging . die Jahr und Tag an der Arbeit
sind. Sie glaubet » daran , die Gerechtigkeit der deutschen Sache zu
zerstören und in, In - und Auslande Deutjchlaud ins Unrecht zu
fetzen Verzagende und verbitternde Elemente schlossen sich ihnen
an wie das bei einer io langen Dauer des Krieges unvermeidlich
war Aber die große Malle des arbeitenden deutschen Volker mehr»
sich mit starkem und gesundem Instinkt gegen den 2lers >lch. Deutsch
lands Verteidigungskroft zu schwächen. Darum bedauere ich die
Agitation , die darouf hinzielt , breite Schichten unterer Bevölkerung
als un patriotisch zu brandmarken und zu isolieren , lieber i ;r Krieg-
Ziele muß in jedem Lande hart gestritten werden , aber ich möchte
jede ttzelegenheit ergreifen , um zu wiederholen , was ich in Karls¬
ruhe aussprach : Wir müssen aufhören , bei unseren inneren Aus
einanderietzungen beim politischen Gegner immer nach »inpatrto
tischen Motiven zu suchen. Solche Anklagen dürfen nicht laut
werden , sei es auch nur als 'Waise im Redekamps . Dar ist eine
'Versüt' digung an der Front und der Gesinnung , die dort herrscht
Dort seven alle Tage die Menschen gemeinsam und im nollen 2W
krauen zneinaade ' ihr Leben ein , deren Kriegszielausfassung oft
weit atireinanderaeht . Kein Tauglicher darf abseit » stehen bei
de, Ausgabe , dieses gemeinsame 'Valtsgesübl auch in der Lzeiina«
lebendig zu erhalten , sonst gefährden nur unsere Immunität gegen
eine östliche Ansteckung . Vor mir liegt , ein englische^ Zeitung»
blatt . dar berichtet , daß die englischen Gewerkschaften den alten
Toryiührer . Lord Lansdowne . um einen Vortrag gebet ,n haben
Die

Eutwlcklungssreudlgkeit der atten Parteien

ist aber auch bei uns eine nationale Forderung.
Die dr,tte " " d ruirksamste Abwehrmaßnahme wäre natür¬

lich der Frieden . Ich fragte den Prinzen , wie n über die Ansstch
ten eines

allgcmsinen Arteden»

deute Er antwortete : Der Schlüssel der Lage liegt bei den anqel
sächsischenBöllern . E -. ist hi-'r sehr schwer, klar zu foljcn . Die Noch
richtet » aus Amerika laute »? »vidersprecheud . Ich will der Antwort
nicht uorpreuen , die der Yieichrkanzer dem Präsidenten Wilson
sieben wird Rur darauf will »ch iiinweij ' u : Der Präsident sprich'
in der letzten Rede nicht als Weltenrichier . Die Vereinigten Staa
ten Hatzen keinen Wunsch , sich in die euroväischen Augeleoenheilen
z» wischen oder »>!-.. Schiedsrichter in d- n europäischen Streitigkeiten
zu tungieren . Sie werden c-.- gern hinnclunen . wenn man ihnen
verständlich macht , daß die Löstingen . die si>' vorgestßlagen haben
nicht die besten »nd danerhastesten lind . Sie lind iedigtich ihre
eigenen prm ' lsorilcl'en Slizzen der Grundsätze unb der Art . in wel
cher l:-.' angeweudet werden . „Worte " lind bedeuttina -. ovll . Astes
tvüre gewonnen , wenn einmal die Völker ' o weit waren , zu einan
der zu spreihen . ohne einen Anspruch aus die Un.s.'hltzarkeit . viel
niehr in christlicher «Yestnuung . Die ainerikauisil -.' n Zeitungen geben
ein anderer Bild als Präsident Wilsons Rede E ist. als otz R .' i.ler
fein ganzer abgenmzier >')ep.n»aterial den, Ainerikanern zu , Ker
ü'igung gestellt hatte . Die Kriegssröi »I:chkeit. die aus der ainer«
konischen Pieise ' prlcht . erinnert an die Ltinnnnug in den Eine ite
Ländern in den Ia !,r «u 1911 und 15. lieber die heutioe eugtitche
Aussnssung ist e- ebensall - schwer, sich eine klare latbestaudc - Aui
"ahme zu machen . La d '.' iorthrlisie und Reuter halten e- tür il .ie
vornehmste Ausgabe . Deutschland nur das England zu zeigen , mit
dem er nur i» eiivn Kauipl aus Letzen und Tod gelten kann . Ge¬
wiß . auch andere cMmni '" i schallen, atze, die cigenllich entscheidende
Frage l' leibt : Weläie -- ist dos Kräfteverhältnis der Widerstreiten
den Rlchtnitgen ^ Diele Frage vermag ich nicht zu beantworten
Eine » steh» »etf Je , Ptrsailler Kriegora , proklamiert nach ein



fRftt die Tntjcheidung nut durch die Gewalt der Walten . Cs liegen
matubc bedenkliche Parallelen zwischen der Situation Ende 11*16
und heute vor . Auch damals gab es in England starke Strö-
mcmge .i . ..Morning Post " cmhitllt sic. cic reichen bi» in das
Kabinett . Ja sie nennt die Namen ibrer Exponenten , die den
Flieden durch Unterhandlungen begünstigen , natürlich nur einen
Frieden , der Hch «rtit der Obre und Sicherheit England * ver-
einen lau,i . Llo .id George sai, seine große 2 ' sensive bedroht , au,'
die er sich als Hriegsminfrier t'v frei '«.' . und hielt die knock outRedc.

’t die >. riensieidc »schonen aU. r Ü.u ' btr zu seiuer friifa aufriet,
co kam die Campagne von 1917 zustande , freute gibt es wieder
Männer und Parteien in England , die sich nach einem Ausweg un.
jeben . Eine offene Aussprache zwischen den Staatsmännern war
soeben im Gauge , toic in den A»iseinand ?rsestungen zwischen Grev
und Bethinann froUweg über die Friedensliga . Da tritt der Per
sailler Rat zusammen und stößt den Pclhandlungsgcdanken zurück,
und England fegt sich für die Wiedereroberung Elsaß Lothringen
ein Ich wandte hier dem Prinzen ein . er sei uoii neutraler Leu'
mehrfach darauf hingcwiesen worden , daß Lloyd George sich ge-
wandelt habe . Er Hobe von Elsaß Lothringen dar 'Wort ..recon
Liberation " gebraucht . lm Gegensatz der früheren Kampfansage
a outrance . die in der Forderung der Rückgabe enthalten sei. Prinz
Mar aulwartete : ..Auch mir siud derartige freilnngsluinptonie von
neutralen Freunden angezeigt worden . Ich wurde aus die Rede
vor den Gewerkschaften und aus die frühere Glasgower Rede v.-r-
wiefen . in der er die Ztolonien zur Verfügung einer Konferenz
stellen wallte . Mir fehlte gleich der Glaube . Lloyd George ist nun
einmal in der Weltgeschichte als Erponem des knock out Militaris
mus und d ' s unerbittlichen Bernichtungswillens gezeichnet . Wenn
ein solcher Manu plötzlich die Prücke zum Gegner zu suchen scheint,
so stellen sfch unvertueidlich zwei Deutungen ein . Die erste ist:
England ist io schwach, daß Lloyd George eine tucitere Fortseßnng
des Ztrieges nicht auf sich nehmen will , oder aber Lloyd George will
zur Erleichterung des Krieges , dessen Fortsetzung er wünscht , die
deutschen unb die englischen Anhänger des Perständigungsfriedens
betören . Ich habe die erste Deutung gleich abgelehnt . Diese Witte'
ruug von Zeichen der Schloäche beini Gegner gehört zu den
Illusionen , die inaner wieder van neuem den Krieg verlängern.
Wie oft sahen die Feinde nicht schon in Deutschland die Anzeichen
eines unmittelbar bevorstehenden Zusammenbruchs . 'Wir wollen
nicht in denselben Fehler verfallen . Die moralischen Krastguetlen
einer Nation , deren Hriefl ein Polkskrreg ist. sind nahezu unerichbps
lich. Aber d e zweite Deutung , die Unaufrichtigkeit , hielt ich für zu
tress '' nd. und die Ereignisse gaben mir rcchi. Lloyd George wart
sich für ein paar kurze Wochen in den Schafspelz der Pazifisten , um
sich bei dr ersten Gelegenheit mit einer ziemlichen fräst dises läßi.
gen Kleidungsstückes zu en ledigen . Wie laßt sich sonst die große
Eile erklären , mit der in Londan und Versailles overieri wurde.
Lord Robert Eecil hat nicht einmal abgewarter . bis er frertlings
Rede gelesen Hane , che er sie als unannehmbare Basis erklärte Und
dabei war ihr frauv ' progrnmn : i . Integrität de» S aakegebi ' es
Deutschlands und seiner Verbündeten , sowie grundsätzlicher Ver¬
zicht ans den Wir schuf skrieg 2. gewaltsame Einverleibung der er-
oberten Gebiete liegt nicht in der Adfich» Deu 'schiand ». 3 über ah ' »
andere sti d w ' r berei ». zu v ' ^ indeln Aber gerade das Verhandeln
wollen d e Gegner nicht. Diese

Angst vor dem Verdandlungotisch
liefert d n untrüglichen Prüfst ».« für die Kriegsztele die die feind-
Uchen Real r ingen anjtreden . Wer da » B rtrauen hat . daß seine
eigenen Anivrüche vor e,nem reinen Volke bestehen tonnen , der
kann da » Risiko von Verhandlungen aus sich vehmen . denn er kann
nach ihrem Scheite »n non neuem twr lein Volk hintre en und es
a ifsordern . nun mit Uassengewait für die Ziele zu kämoien . d.e
sich durch die Schulo de» Gegners auf dem Wege der V .' rhano-
kungn nicht durchsetzen ließen Rur wer fürchten muß . daß d e
Verhandlungen dre Unsauderkes 'ett der ecgenen und die Sauberkeit
der feindlichen Forderungen bloßlegen , der muß die Konferenz
scheuen w e der schuldige die Gerichlev ?rhnnd1ung . So haben sich
denn Lloyd George und Etemenreau für die Kampagne von 19IS
entschied n. Das Veranlwortunusaeiübl gegenüber der Menichintt
hätte gefordert daß man dl ? siölle dieses Jahres nicht noch einmal
loslaßt . bevor der ehrliche V- rfnch gemacht wurde , ob nicht di ? 2>»ffc
renzen zwischen den Kriegführenden schon so weit geschwunden sind,
daß Verbnndlnngeii sie überbrücken können . Ich balle es für moq.
lich. ja für sehr möglich , daß dieser Versuch gescheitert wäre , aber
von einem jeden gewissenhaften Menschen wäre eine ungeheure Last
genommen und man hätte Klarheit bekommen . In gechilsem Sinne
hat man auch se' .t die Klarheit . Die Menschdei » soll in die Slam-
paglie dieses Jahres eintre »en . welche die blutigste von allen wer-
den muß . weil es in Versailles so beschlossen worden ist.

Ich fragte den Prinzen , ob ihm die Lansdownesche Rede nicht
einen A >sweg zu weisen schiene. Er antwortete : ..Das Wort von
den» lauteren Frieden hat einen guten Klang . Der Gedanke ist
richtig , daß als Vorarbeit zum Frieden eine Einigung über

gewisse allgemeine Ziele
erreicht werden muß . Ziele , die sich aus der Fülle der Sonderbe
strebnngen herausheben , die nicht irgendein »r Ration gehören , fon
dcrn gewissermaßen allen 'Bullern . Jede ü deutliche Diskussion ist
hier forderlich.

1. Ich will unkangen mit der Forderung , die tief in der Ge¬
schichte des deutschen Voltes wurzelt , die Freihest der Meere Das
Prinzip , das d' r Freiheit der M -erc zugrundeliegl . besagt , daß o- n
Richtkombattanten zu Wasser und zu La , de dic Leiden des Krieges
eri "nr , werden sollen . Es darf kein neuer .nvnuerlrieg mehr ge¬
führt werden . £ ' >' Sicherstellung der Freiheit ».er Meere würde
inehr bedeuten ab eine humane Gestaltung lo .uineuder Kriege.
Cie wäre eine Friedensgarantie , denn die Aussicht , straflos die See¬
macht mißbrauchen zu tonnen , ist eine der größten Versuchungen
zum Kriege.

2. Die Welt darf nicht in zwei Mäcknegruppen gerissen wer¬

den . die sich mit Rüstungen uberbieien . Ans inuß das Ziel leiten,
das der Reichskanzler in , November 1916 ausgenommen hat . das
Ziel der Zusammenarbeit der Völker z»,r Verhinderung künftiger
Kriege . Aber die moralischen Vorausseßungen sind hierfür erst
gegeben , wenn ein Geünnungsunc 'cnwm'g in, Leben der Nationen
eingekreten ist. wenn die Völker aus einem Gegeneinander zu einem
Miteinander streben.

tt. Das erste Anzeichen die 'cs Gestnuungsunischwunges wäre
das allseitige Vekeuntnis zun , frandetssriedeDer Friede d-' rs
mchl zu einer Fortsesui .ig des .' n mir anderen Mitt ln
werde ».

!. Auch die farbigen Büierichaiten dür ' .' n nicht nur als Mttel
zun, Zweck angesehen werden Ihr ? . .v;tzweckreihl muß uner¬
kannt werden , wie dies g»' »ord . rt weben ist. Die ErfchUctzung
Afritos muß nach den Grur .dsä-.ien de - Verankusottimgsgesühls
gegenüber der jchwarzen Roste und d colid " rilatshewi »ßtsei «tv
der weißen "''.aste vor ful) gehen

Dies. Fn le sind Menschh , ' U-zieI>' und werden sich „ na ..s-
haltsan . in allen Ländern dc-.rchlc;,. ... 'Uxz \\i ihnen steht, wird
Sieger sein, wer sie verleugn t. ..>icd unterliege, :.

Tages-RunSschau.
Der beut ich? Landwirtschajtsrut hlcii gestern ein » Äistung ab.

in welcher Staaisselretcir des Krtegscrnahruugsamtes v. Waldow
großen Wen ans ein Zusammenarbetleil in den Ernähr »,npssragen
tut » der berufenen Vertretung der Lar «div«ttscha ' l legte . Seit fast

' , Jahren liege unsere Ernährung k' il ganz aus den Schultern
der deutschen Loiidwirtschaft . Daß diese die gewaltige Ausgabe hat
erfüllen können , m  dem zu dank . n. da »; in de:, D.eiteu des Fricdens
oie lU.uiuv L ' tduurtschast daut de, Iiilellin . u -, und Tatlrast des
denischci» Landwirts auf eine io l,ohe .stn !tur »tu,e gevrachl wurden
war . Die Schmierigkeiten für die Landwirtschast verkenne er nicht
und er Hobe schmerzlich enipsuud , r . daß er tn dieser sulter
armen Zei », die zu ei»:»r noch größeren Eintchranlung der Be-
N'.egnng »j»eiheii d . s Landwirts führe , sein neues Arm augetreten
habe . ..Wir alle hab »n das Gefühl o.-r dem schlußkampf z»
stehen. Varausst 'tznng für den Sieg ist . ? aber , oaß es gestngt . bis
zum Ende dieses Wirlschattsjabres . tu», z«., Einblingnng der neuen
Ernte , die Versorgung unseres >>eeres von Monn und Roß und die
Ernührtmg unseres Volkes zu sichern. Ich Hab» die Zuversicht , dost
das geling »,, »nird . Es gilt »xtt» str »,st eia .zusttzen für dieses hohe
Ziel , das r ns den Endsieg verbürg ». I .nzt , o.,r üch der Zeitpunkt,
tvo es tatsächlich g ..dnrchzvi,alten " . Wen » der siegreiche Friede
erreicht u.ird . dniu , wird es mir eine Freude sein, de'' Lai 'd-
wirtichast eine Festet nach der anderen zu losen , damit sich der
Landwirt aus fein *.r S »Holle wieder , rci min vngeh ' nder , regen kann,
.steife». Sie mit . auch den, deutschen Aller den Sieg zu erringen ."
sStürmischer Veisull .i — An erster Stelle wurde der 'Bericht über
die Wirtschastbpläue für das Erntejahr ist »' ntgegengenommen.
Von den 'Berichterstattern wurden unüangreiche Leinäge vorqelcgc.
d ren all zen,eiyer Teil u . a . dejogl : Der Deutsche Laitdivirtschaits-
rm erklärt : „Die deutsche Lai dwirlfchasl ist sich des Ernstes der
Stunde voll bewußt und wird den» Vaterland geben , was sie ihm
schuldig ist. In diesen, Sinne richtet der Deutsche Landtvirlschafts-
ra , an alle Landwirte die dringende Mahnung , in dem uns bevor¬
stehenden Er lscheidungskumpf ulke .str -' ft»' »»ufzubieten . um dem Bv-
den die zur Er »,»' Klung unseres Volkes notwendigen Lebensmittel
aln, »ringen »" ' d ihr le'. ' e-. für die Ernähr, »»,»z des Volkes berzu-
geben . Der Schwerpunkt für eine bessere Ersassunq la ^bio' rtfduift-
l »her Erzen miss ? ist in, neuen W ' rt 'ck«'' »:- iahr an den Orf *br Er«
'.»»»g ing zu legen . Zu dem Zweck fird den einzelnen Gemeinden
od?r Gemeindso .' rb '' nden zur Erfassung und Ermittelung lae'.dw ' rt'
s<' .,st>ck'" - ErzennnH vn» Seiten hvr » ammunalverbond - mög¬
lichst l öbliche Olganisationeil als acMioftrführ ^iih4? T räger unt r
E. .'. '̂ lßster stlnzuziestung des berulsiG , dgen sta ^dels beizuaeben.
Für solche Erzeug niste für E 'er Dbst urb und ^r«' lelch»n»-rd rb»
l'*i> Garten und Feld r̂nchte bei de»«e" d>e Z,v 'nmkb ?mirtsck'ait '»ng
t ' n«'N unverkennbaren Mtßrrioig g -r- itm » bit ist der fre »e V- rteßr
mst-d»' r eir zuiübre " Die enorme Prei »stetü"r " oq all »r Netriebs-

sowie die nll - emeine Enkn «' r ' " »'q d"s Geld -s », ' »''d^rn c*»»»*
Erst ' h' »»'«, der 'Ist - ' i.' . Dabei gebührt neb «" ' »beer ohiot ' »>»n Er¬
höhung ihrem Verhältnis zu einander sorgsoltigste Beobachtung.

Der bayrische NNnlster de» Innern zur Volkrernährung.
Wb Munch . ,, . 18. Feliruur . Bei Besprechung einer Reibe

von Anträgen »brr Iandn >irischas » ich» Frauen und Boikscrniihrunu
in der Abueordnclenlununer führte der Minister de» Innern Dr.
». Brettre 'ch u. a . aus,

linier RIndoiehbestaud hat sich wahrend des stricges im grohen
ui>6 aaii ' en I«dr gut erhalten . Oll der nächste» ,-jeit werden sich
ai>-r die Beihallniiie uuiere » Bichslai -des nicht io gnnstiu gestalten.
Die .steoresaerwnimng hat au ^eeordenliiäien Ledari an Rauhsutter,
io d.ih wie ohne Fweisel mi , der Durchdailnng der Biehbeständc
Lchwieeigkei en delommen . Wir sind >nil unseren Lieserunge » für
das -ver Kl’r stark im Räcksta >-de. in detuu auf .-neu wie auch mit
den Rindviehbeständ .-n. bei diesen um etwa I- !>' , ) Tiück. bei den
Schweinen m» 20000 Stiitf . Wir erhalten täglich leiegramnie

dee Reichsslelichsteile . daß wir den stieserunqe » naä,kämmen
ioilen , sonst wurden uns ernste Maßnahmen in Bussichl gesielii . Ich
muh auch warnen vor einer Ileberschähung der » arlo >>eibestände.
idlich unsere Braigc rcidevorräle sind ,' iäil sa, dass wir unbedineii
damit rechnen können , dah wir nicht eine strmäßigung der
-äalianen uarneh -nen miiilen . wenn auch durch den Friedensiäilust
ii' it dee Ukraine die Aussichten vieiieichs bester geworden sind. Wegen
d -r ,-sukunsI unserer Blehzuch , babe ich keine großen Bedenken,
st' s nned uiohl einige Fahre dauern , bis wir damit wi -der in die
nahe kämme » . Bei den Schweinen ge>„ er ziemlich raich . Die -!>e
gierung »>-ed ihr „wgiichstcs tun . NM den Biehbestand wieder in die
"ähe >u brinaeu sann leine Red - davon sei», daß das Durchs
bailen nichl möglich ist. Ich glaube auch, daß wir an einer strmäß!

a ber Fleischratio»herumkammen und daß.wen»es noiwendig
n iailie , ander « Rahrungsmitlel zum Ausgleich zur BirlNgung

liehen . «

Meine Mitteilungen.
Wb verfi » . 15. Februar . Die in auswärtigen Blättern ver-

breitere Rachricht . Staatssekretär v. jtühlmann werde am Samstaq
nach Bukarest reistm, ist unzutreffend.

" 'sb P '. riin . ».,. neor ».ur . egen der Verlegung des Ohe,
Präsidiums vor' Poksdarn wird voriänfi '. ern Provtfartun , oe.
sckmf' , :. äver das nähere E,nz »-i1>?it . n ne .h nicht ,-Zt ' tphcn . Die
def .nir »*” 'ste' !-„ i ng eefolgl . wie wir hä, . ',, nach Eh »,>!»' .«?»,bürg.

'rckb Addis Abeba , l ' . Februar . Di? .'-t -' iserin .Witwe Tntia
von 2lb»' ssinrcn ist an , 12. Januar gestorbe »,.

Aus Stadt , Kreis «.Umgebung.
Birdrsäi , arn IN. b . n.i : l ! I

Das ll i s,- r >1>- .st r c u z cchielt!
«l«sr. tkrnji Marlin. ,v . Stad « eiws '. irtilleriekoininandeueei

woiiiibast Wiesbadener Siraße IW.

vruigi (bald u„d Silber zur Antoulstestr . Rathaus , Aimmer
Rr . ll . Montags bau -I—5 Uhr.

' Uuierastizier Willi Beislegel,  Inhaber des Cilernea
streu,es . wurde zum Bizeseldwebel desärderl.

>,»m Sergeanten desärderl : » nlerostizler Iah . st an lein
steppenhkiiiierstrr .be 12. .Inh . d. « is. streu,es und der .stell. Tap ' «, .'keitsmedaille.

' B o l i , e i l i .1, e Rachrlchle  n . Mittel » lkinbruch»
wurde » aus einem lärundftück der Waldstraße 7 stühner gestodien.

Lehr , und A r b « i t s ft e l i e n v e r m i t 11u » g für
Jugendliche «Männliche und Weiblichei . lks «vird erneu,
darum gebeten , d-e Anmeldung aller oslenen Lehr und Arbcil «.
steUeu sur Jugendliche » ,n g c h e n d an die vleichäsisfteile . steza
penheimer Siraße H> gelange, , zu lasten . Jugendliche , welchi
i- >eiien suchen, erhallen in de » Sprechstunden am Dienstag , ,u,d
«rreiiag . nach,,, . 2—1 Uhr . dar , uuentgeliiich Auskunft , sts emp.
lieht , sich, wen » dir geieg,ichen Berlreler der Jugendliche » bei drc
Auskunstsetteiiung den Sprechstunden anwesend sind . Dir
Benustung der stinrichtung kann auss wärmste enipsohien werden.
Wie wichlig ist dach die Berusrwahl sur das ganze Lebe » !

' Programme zu dem vaterländischen Abend,  der
morgen Sonnlag in der Turnhalle ftattlii -.de,> wird , sind heute nod,
in der Lesehalle , sowie in den Berkausssteilen zu Hoden, morgen i
doch nur noch in der lurnhaile . Die Beranftaitung wird uünttt .d.
um 7 Uhr beginnen.

* Aus die be.den Abschiedsoorstillmige, , des stauberlunstierr
B » l I a ch i » i morgen Sonntag um 4 Uhr und K Uhr in der nrnci.
Turnhalle (Diilheystrabe » sei an dieser Stelle hmgewiesen.

' In de» Personenuigen findet augenblicklich »ine scharie
Rachprüsung der » uhrkarlcn  statt , um der immer
weiter um sich greisende, , mißbräuchlich »,, Benustung hilhere,
Wagenklassen durch Reisende mit ger .ngwerligerei , Fabrkarien zu
steuern.

• Der Mangel nn Aemiisesämerele ». Die allae-
mcme stnappheii a» Geinülesämereie ». di» eineole l» bedingt tnitb
burd ) starke Rachsragc . durch verniehrien Anbau und geringe lkh„
kuhr von Same » aus dem Auslande , o.lderntell » durch die häujizt
Uebereindeckung verschiedener Anbauer , hat eine Preissteigcnua
hervvrgerusen , wie sie wohl nur wenig i„ unserer » riegswirtichaa
vcrlreien sein dürste . Werden dach als stächstpreile gezahlt für
Weißkohl , Braunichweiger in 1018 150.— M . gegen 7. M . in 19« ,
ptottobl , Othello 280 .— M . in 1918 gegen 28 .— M . In 1910, Win
l" l>. « etlus 110 — M in 1918 gegen 12.- M . in 1910, staraile ».

Rnnlmle 92 — M . in 1918 gegen 18.— M . in 1910 . Da nun d e
Sanienvejchassung im Äeniüseva » für einen oermehrlen Anbau
»an größter Bedeutung ist, so ist unbedingte Sparsamkeit drin,
gend notwendig . In den lcszten Jr .hren wurde gerade in di»j:r
stinsich , große Berschwendung , besonder » im Prioo,garte », belrin
den . stäusig wurde di» zehnsache Menge an Samen und mehr
ausgesäi . um die „ ottvendigen Pslanze » herauszuzieheu . Raa,
mehr als im versiostcnen ist in diesem Jahre Sparsamkeil «edoien.
Bor allen Dingen kann dem kleinen «larienbesifter und Landwin.
der nur wenige Bilanzen benötigt , die Heranzucht derselben nichl
überlasten werden . Die Heranzucht sollte nur von tüchtigen « in-
nern oder Landwirten ausgesllhr , werden , die den »otwendiaea
Same » oon den amtlichen Berteilungsstellen zur Bersüguna cg.
stellt bekomme » und die fertigen Bilanzen abgebcn . Allgemein
smd bcjondcrs in den Städten genügend geeignete Betrieb « vor.
Händen . I » tiefer Erwägung ha , auch die Maßnahme der Reich,,
gemnfestelle ihren Sruad , nach der Samen nur in Mindestpackmn
gen -oan 10 (stramm an , »m Aerkaus kommen soll.' Es ist des.
halb den Bestftern von -stieingarlenbelriede » dringend zu rate »,
stn" de» teuren Samens g>„ entwickelte Bilanzen oon den fatr.
tunt , gen Gemüse,üchlern kauten . Sst- spare ., damit Geld und
Arbeit und vermeiden eine Berge,,düng von Samen , die unsach¬
gemäße Psian .zcn,ucht immer mit sich bringen wird.

wc Wiesbaden , (swe ! Leute , der sfuhrmann B . und der T .n
lahner O. aus Biebrich , hatten eines Tages tu der Nähe de,
Schöne » -Aussicht van einem nnbeausstchtigt nar einem Haust
stehenden Milch »,agen eine Peitsche weggeaommc » . -Ais daraist-
h„ , ein Schutzmann sie zur Rede stclllc. hatte O. sich einen falfch.-M
Vipmct beiaeiegl . linier Freisprechung von der Anklage de»
Diebstahls bezg. des B „ »erüb , im straioerichärsendc » Rückiill.
verliel O. vor de, Sirasinmmer wegen der » edeneekung in .1 ® .
(steldstraie.

Unsre Fünf.
Roman von Julia Job  st.

<2. Fortsetzung .) lRuchdruck verboten .)
Tome Fränze bat uns Ißre Anwesenheit nicht verraten.
Ich bin auch erst seit zwei Wochen hier . Das Testament mei.

ne-r Vaters wurde erst ein Jahr nach seinem Tode eröffnet , und da¬
mit erfuhr Tome erst die Bitte meine * lieben Vaters . Ich verlor
meine Mutter schon in jtingen Jahren.

Sie sind Tante Fränze verwandt '/
‘.'Ui .i. Eva zögerte einen Augenbti '.l . dann aber sagte sie im

kindlichen Vertrauen : Warum lofl ich e : Ihnen nicht sag ?n. Sie
g .' härcil doa- zur Familie .-' Vater und Tame Fränze haben sich in
ihrer Jugend sehr lieb gehabt.

Sehr lieb g ?habl ! Wie feierlich klang es aus dieient unschul«
d .gen Mädchenmund , und Evas blaue Anqcn blitzten fo ernst dabei,
als ob ihr junges cherz die Schwere ihrer Worte schon verstehen
könnte.

Und so vertraute Vater mich dem Schuhe der besten, nichtig,
slen Frau an . deren L '.cbe er unter dem Zwange d. r Verhältnisse
hatte entsagen müssen . Sa steht ec. in dem Brief zu lesen, deu er
an mich hiitterlajfert hat . Und ich werde ihm leine Schande machen
und hasse, ein guter Lehrling .zu werde »«, um Tante Fränze alle
Güte zu danken . Ich glaube , ich kam Taute Fränze eigentlich jehr
ungcregen . Die Boltenhagen phM.u mal damit heraus . Sie hat
es mich aber nicht fühlen lassen.

Sa . sagte .l'rans . und e>:> wurde ih,n ich.aer . ernsthaft zu l*Ui-
Leu, da er an den Icfttvci Brief Taute Frenzes dachte , den Mama
ihtu ?atiirliti ) zu tefen gegeben hatte und daran eine kl ine rührende
Predigt vom Leichtjim : uberbaup : unv dem der männlichen Iugerid
und dem seinen im besonderen an .zulnü - s?»' für gut fand.

Und so eru arto .'f Vuans v. Loiien in dem seiner harrenden Pa¬
radies sehr gegen beti W llen Tai te Fräii '.es seine Eva . urb er «van
in dieser Stunde von Neugier geplagt . t> sie ihm dm Apfel der
Erkenntnis biewn würde . Abu in wein satt. .' tut , die Schlange ver¬
körpern ? In der Bottenhagen etwa-

Das stand aber bei ihm fest, duk sich dem öden Studium der
Rechte menschlich Liebes und Unterhaltsan,e * zugcsellen würde
Tante Fränze konnte ihn doch nicht den ganzen Tag in der Klausur
fc: * grünet : Ztmme ?s lialMi I >.»u aber »reute er sich*der lieber'

raschuug . wenn er sie in der holden Begleitung Schvn -Eous zur
-t .tfseestutide dewillkommnete . Was würde lie für 'Augen machen!

D>e Begrüßung von seiten der Tante fiel ebenso herzerquickend
wie krvi'rig aus . il dem die beiden Unpünltticheu .zuerst eine derbe
Rüge erhielten . Das hinderte aber nicht, daß den Sündern der
vorzügliche Staffec mit goldgelber Sahne , dazu der Blechkuchen, den
so mürbe und mit so reichein Mandelbelaq lein anderer zu backen
verstand , wie die Boltenbagen , großartig schi:.eckten.

Ran hast Da vor dein' Abendessen noch Zeit . Deine Sachen ein«
znrünmen , mein In . g-' . Deine .Hofier und Listen sind nämlich schon
einpassiert , mährend ihr -Herr hcrumvagabundiene . . .

Und ein lühles Bad nähr .:, entfuhr es Ena lachend , dann aber
taucht ? bei dem lustigen Blick des Eivverstöi dnisies . de» chans ihr
zuwarf , ihr liebreizendes Gesicht in tiefe Röte.

raft Du etwa dabei assistiert .-' fragte Tante Fränze emseßt.
Run lachten die beiden , gleich echten hindern , so harmlos auf.

daß Frau Wehier wiedr - gemütlich wurde und sich die Sache ans«
führl .ch erzählen ließ . Do . besorgte »Jans in so drolliger Weile,
daß das fr,sckm Lochen der Gmsherr '.n mehr denn einmal kräftig
von d. r Veranda her ertönte.

Unsere Gnädige ist guter Laune , stellte die Baltenhagen besrie.
digt in der Zu che der Magd gegenüber fest. Der V)ans ist ja mich
der Beste von unserer Rasselbande , da kommt gleich Zug in * S)auo,
wem , der da ist. Dmchg ?s«!lcn ! Eine Schmach und Schande ists.
Gnce ! .-.o' :» Heller .Hopf , wie der ist. ober ich habe mir sagen
lassen daß da ) römische Recht eine vertrackte Sache iß . in der der
Klügste sich kacc,,' durchs»»det. und darum geschieht es so vir. daß der
Schuld g - sreigriprcchen und der Unschuldige eit,gesperrt wild.
Wie unser Förster damale , als er den Wilddieb erra -oß . Sollte er
sich etwa zuerst lotschießen IahenV

We " v d e Brlt '. i htg "v aus das ^ a - itel kam. war es schlimm
da nur ke«n Aushören . r.rb bic Grete »nu(i;te daun taube Dhrm und
warf verliebt . Vl '.cke m den Garten , urv ein junger Buische tätigwar.

l!' d zu deflen , daß der 5-o.'cs nun auch .zum Gericht gehen muß.
Der Schulze hat es mir gefugt . Durchoeltillen ist di -rchgefailen
sagte er . nut d. r Regiern - g ist es k" m Essig! Wo do. .. ein R ?»
gierunqsassessor gleich nach d' r Garde kämmt , und dann soll unser
fr 'i " 2 vielleicht mal beim Amteger 'ichl in Stachaw einen Schreiber
abgeben , wie damals der nette frerr v Walde » ? Ich sage I,r.

Grete , er erstickt daran . Unser frans . . . . Wo ist die Dirne '!' 'ec,:
wart ' , ich werd ' dir dieses In den Garten Laufen schon versalze:.

Rein , Tante , erst muß ich der Voltenhagen guten Tag sage'',
tonte ec- von der ttüchentür her . der die M .itnsell zneilte . und d„
ta >d er auch schon, ihr Abgott , ihr Verzug seit der Zeit , als er noch

im llittelchen hinter ihr hergelaufen war.
Guten Tag . Voller Hagen , lange Hai mir nichts io g-.-schmeckt

wie der Blecht uchen. Und dann der Jtoff « !
. ... Willkommen , frerr frans , riet die Bottenhagen und schüttelt?
kräftig die dargereichte fraud . Und wegen des E - am -ens lassen Sie
ßch man le .ue grauen fraore wachsen, das .zieht fick) hier alles v?n
selbst zurecht . Dar . versteht unsere gnädige Frau , und d :s gr ::':e
Zimmer . . .

Birgt alle Weisheit in sich und da* römische Recht surii .tzt
einem dort d:re!t ins Gehirn , was Tante ? ^ ch glaube , es legt m
uachG ein alter Zober wie ein A' p aus meine Brust . Ich werde
schreien . Tante.

Schrei Du nur , mein Junge , wenn Dir das Spaß macht und
CJ.  ekletchtert . Mir tur 's nicht weh . Doch nun voran , ich gebeDir selbst das Geleit.

Aha . nun konnnts , dachte Lassen, die Moralpredigt bceibt i::ir
nicht erspart.

frans hatte sich nick» getäuscht . Die Moralpredigt war km,
und kratttg nach Tante Fränze * Art und verfehlte darum nicht di-:
W rkung . Er schloß sein ff'cpäck ans und fing ci,i ansznpack .' i:
Warum blieb die Tante noch ? Sie starb am Fenster und sah seine.

ongkeit zu, ohne die i )and z» rühren . Sie bat noch was auf d." -.
frerzen ß'gte sich frans n, d blickte verstohlen zu il»,- hj„ . Wie >'. i
sie nach nucsah kräftig gebaut und non leichter Fülle , die ihr l '
ll .rer Grafte und ihrem Aster — sie vollendet ? bald da * fünfzigste
,'aftr — einen .ßtg ran Vetmaljchkcät gah , der nnf" :n »fu>. (<«>! \
"ri " . v' "io " sch-.-" "n tiir " ' w h- sich h *l! ' d fr - , "d' ^ c »,- »»r h.- i

bebuschten Brauen her . konnten aber eine unaewöhnlicht
-ch -' rfe a : nehmen wenn es aalt eine E tscheidunq .zu ir ' kse o>’.'
über einen ar " en Sünder Gericht za halten . Liier in ViVlMrivi
nult nur eia W lle ur d das war der ihre . I -d ' r beugte sich iin r
l ' toriiit . auch naris fnhiv ' !>ch in seiner S - tbstfrcdiglf .it sttuni i. l

*»co»“oht und versuchte vergeblich , dem unbekannten Kommet ben zu
trogen.

Wiiii b'e Tante für neicbes fraar halte ! CE* war in feiner dtwk-
len Fn .le smlicht aus d«r schön geformten St ' rn genommen und
tunten zu einem c.ccken :i m>icn verschlimgen Der s.-.mai geschnii'



3(16 nächste BoaiOoII »,»! 6rin«t fc<> StuufmämiMHii' v «r«In
, ,mi « c>,» »g bi* ftirm Pros . - r. SWmmcr, V>obkol>li „-Äml «a« ,

rcnnitsiag , fci-t 21. K«I>Ni«r, abcnb* 6 Uhr. Im ffcftlonl der
7i'rü-ieki!'ch«k über bar im« d )«RM tl >cma: »Warum sind wir
', - - :> «» im ?>«,I»nd I» tiübcliCbl.“

— FeelwlM» in den Tob gegangen ist In der Nacht von M>»-
.K uns Vunuerrtnst hier ein Liederpaor. Der Mann war 17 Jahre

^.. verheiraiei nnd Vater  mehrerer flWbcr, da* Mädchen 20 Jahre
In der Schuhhüue zwischen den Mllilärschiebstänben und der

^..iaoerle sand man sie gestern tet ans. » ermutllch Hai brr Mann
' - Mädchen und bann sich selbst erschaiien. Die sünesichit-iosig.

. i<ihrer Liebe Hai sie nwhi in den lob getrieben, (K . Z'g.t |
Äu-Itflß abend war in einem Mino an der Rh»i»s>rahe ein

in Jrnnb geraten. Die ständige Fenenaehr hatte init der
u.ttnag etwa eine halbe Stunde Arbeit. — eins einem Betriebe

: tri,,Hausse würben drei Ireibrieinen gestohlen, jerner «In
„her ans einer Wagnerei an der itelenenstraste. — In ber

. ."ilirahe mitrbe einer Dame ihr Hanbtäschcheagestohlen. — .
e ■;öl, Bilkei tritt znm 1. April br. I *. in den Bnhestana.

— it ä n igl ich e T äi n n soi e i e. .Iramniersänger chcrmaiin
-»iaioker pan der iiSnigiichr» Oper in Berlin ist sür ein turze*
. .in.iltges Aastspiei verpstichiet worden, welche* am -Sonntag.

. :< Märt de. rV5„ beginnen wirb. Der ttiinftU-r wird bei bi--
■- « elean heit hier 311m ersten Maie de» »Eiea-.ar" in .liaiean*
. . her Dper „Die Jüdin" sittgeii. An. Dienstag, beit 5. Mar.,, tritt
. .xi .gantiiierläager Jadiowtcr ots „hcr'ag" in Berbis Oper

j -iri*tto" ans. Mit Fräulein .stnniielore Aiegler. ber rähnilichsts
-tauee» stharntteriänterin des Mannheimer hostheaters, ist

. , I,elterliche» (stastspiei aereiabari marb-'ii. weiche* »Ni La»,Stag,
, ?. März b*. Js ., statilinbet. Die Künstlerinwirb ihren mit
e'h.-rordentlichem ij ewige aiijgcaommenenT-Ititabend wieder

len nab .»gleich ai* „Pipette" l» dem Mimodrama „Die .Hand"
iiet-. ii. Die erwähnte» igaltspiete .Ilh.-N anher Adonnemenl

. . 2 ,eae. Der 'Boroerka»! Liegiimt am Snnniag, de» >7. ds. Mt*..
,iinitiag* 1> Uhr. — Der Beginn b-r Barsteilnngen „Walltiie"
■ Scn-n.ig, deit 17. ds. Mir., und „«.bärirrdämmerung" am

x.i-iit»g. den 24. ds. Mt*., ist aas SH (Ihr sestgesetzt worden. l

«iurNUll ?.
.,i,rr Adtstf Busch , der von monchenS »i:cn als der beste de-

. l-d.'u Biolinvirttroftn bezeichnet wird, inirkte als tüaft im tr.'ftii
. . i 9. Zykluskonzertmit. Der jugendliche Minstier ist in Wies

en ber its von früheren Gastsvi. ien izulcizk spielte er im Fr-
1 19Mi in einem ftonjert d.'s Bereins der Künstler und Kr-rul

- i;nb?>her mobUicfonm. Auch fleftcru wieder ritz Herr Busch den s
.u i-' ! tzle Eckchenbeseiten Krirhaussaal durch den wunderbaren,

' des Violinkonzerts von Beethoven zu hellster Begeisterung--
Den o!o!if)cu .Höhepunkt der ethnischen Vollend:"g de- ^

.. uieles mögen ja noch andere Aiolinrsir uoftn arich erklommen'
:>. Aber die Art und Weile, wie Herr Busch diese Errungen» ,
. verwendet, ist seine spezielle Größe. Der weiche, schmeichelnde

' n der Ge'-ie ersckwvste die ganze Gefühlstiese der schönen
; vvosistori. Die berühmtenKadenzen huschten mit unfehlbarer
(■_ a >:il;’it über die Saiten ; zuweilen hätte tuan wohl gern einen
- traf volleren Ton gewünscht Als Zugabe spielte der Künstler
:. 'ch einen Teil nutz der Bach'schen HtttwU Sonate in gleicher
BRieudung. Da» Orchester spielte noch zw«st weitere Bee'hoven sthe
??.-,ke: Thema und Pariatianen au» der Serenade op. 8. mit dem
! ? rn n)iirbia*n «in Mozart er,ackernden IMfari'Hn Thema und
d,e Lhmplwnip Rr. 3 in E»'dgr — die Eroika. Pie einem großen

rtw  ar .' id^ete Held'nl""whonik. Ti? anfängliche W'dmung
">NavolconB'i- anar'e zcrrih Be^hvven bekanntlich, als jener sich
sw. zu einem - ekden zu einem Deittürannen »ntmiltel̂e. Nach
> N.rngncr..ist die Bezeichnung heroisch im n>eMest"a Sinne zu
->?»"''n und keineswegs nur cuva aus einen wi'tterischen Helden
!."ügltch anszufasien: begreifen wir unser überlmn'vk den
{;;;•*.»« v".'Ien Mk'schen vem alle rein menschlichenL'nviindungep
- d:r Liebe, d'« Schmerzes upb der Kraft npch höchster̂ ülle

- torle eigen sind »o ersass.'n 'wir den wichM̂hen Gegenstand
Werkes." Nmer der Lettuna de» Her̂n Musikdirektors Schn-

rt»♦. i tarn die Symphonie zur einbr'b*»voUst»n A"itühr mg. Mit
- •nac Beweg'lk'g und Energie sprudelte der erste Sag : mit seelen
m!'»t  Warnte klagte der Tragermarsch upd tröstee er mit woche.

Tönen. Da» Scher»o nnb Anqle nahm dann die srifche
Auch diese Orchesterleistungen funbeu

«.

Abwehrfeuer»»nd da» Votoreugerausch ber Flicaer. wie auch durcll
abgcworseno Bomben Aweifello» doch ein grotzer Teil der Ein
wi)h»lrr au» dem Vchlrue geweckt und auk d n Angriff auln erksorn
gcmou)t wird, sei nochmals darauf hingewieien. dah eine ErheUvtg
der Wohnungen — auch bei geschloffenen Bvrhöngen— unbedingt
zu vermeiden ist. Gcrab? die plötzliche ma senhoMc Bele«ichtuug
sonM dunkel liegender Woimrömuegibt dem at.greifenden Gegr.-'r
eine onsgezeichnete Möglichkeit, sich zu orientierenund z" eine.'.!
gezielten Bombenabwurfzu gelangen. Dar allgemeinewie au.!»
da» persönliche Interesle einer jeden ctinelmn (. fordert somit im >
Halle eines retiegerangriksr». , die vvrgelt rneb-. n«n Berdunle!:"'g' -
rnahuohuren aus das p. inlichiie zu

— Professor 3V. ^riedlönder hat seine Privatkiinik Hohemai:
bei Oberursel der Stadt Fronkst'rt zutn Aukr-us angeboren. D.e
^tadt bctidsichrigt die Aitstail zu erwerben »i'.ü als Nervenhe"
(teilte fiir Angehörige des Mittelstandes eruzurichten. Wen-.-
qlrich^ rantjun schon in den KöppernerAnstalten eine .Heitstait-.'
mit ähnl-'chcn fielen besitzt, so bietet doch die Hohemark mit 'hr<-'
muft.'rqrrltigen (»inrrchtungen meitarrr- bessere .Heilmö.ziichl'eite>«.
als die noch rrn Ausbau begrissene Anstalt Kopperu. „Hohemoit"
wurde vor !5 Jahren inmitten eines graften Waldaeländes erbaut
und ist seitdem wesentlich erweitert. Die Anstalt bietet, wenn s e
in städtische Verwaltung iihergeht. Naurn sür !«>»> Krankenb. tte'..
Da» sinorizrelle Ergebnis wirrde sich, unter Annahme der übl che.;
BerpMeguugsjatzk. jo stellen, daß eure finanzielle Belastti.rg jt.e
die Stadt mckn entsteht.

»vc Die Prügelstrafebeim nastaulschen Militär. 2^>r slohc.i
heute im Zeichen der Humanrlatsbestrebungen^ Leibst in lü.-.
süngnilsen und Zuchtharrsern haben diese festen Fuh qesahr. Alles
nur erdenkliche wird dort für das Wvhl der Sträflinge getan.
Auch die Peügelstrase. eine besonders entehrende und meulcheu-
unwüldige Art der Bestrafung, ist in den (»teiängnissen ganz ve>-
schwunden. rn den Zrrchthäuftrnauf Diszipl naroergehea d >-
schwersten Art beschränkt. Jedoch seit allzu tanger Zeit ist da-
Prügelstrafe nach nichr abgeschasst; sür die Trrrppen des ehe¬
maligen HerzogtumsNassau y B. bestand sie noch bis zmn Mor¬
des Jahres Eist am 24. März wurde sie aufgehoben durch
einen Gencralbefehl. Das kullurhistorifch.' Doiur.rent hat solg-.u
den Wortlaut: ..Seine Hoheit der Herzog haben zu befehlen ge.
>»ihr. daß die Ltockfchläge auch in der durch Generalbesehl vorn

Mai IK41 erngeführten zweiten Klasse der Soldat-.''» c.ls Ltral
art der dem Herzoglichen Militär günzl'ch abneschajft werden
und an deren Stelle entsprechende Jreiheitsstra.sen trete«; Jollen.
Der GeneraftEommandaut. Pree»»."

Tska.ipz. Auf d"r LtrofenvrücteersosgleM'trnwch abend c-.l
.'Mifannurnstohber Strahenbahn mit ein-'-n ^unnoerte. Ti "
Jirhrwerku:;d die vor dasselbe gesua>»nlen Pferde erlitten Schade',.
Pers"n.'" ward" danegen"ich» verleb t,

Vehkac. Wie der ..Wetzlarer Anz." hört, wird der erste
Transport ukrainischer Kriegsgefarrgoncr Eride dieser Woche von
hier aus die Heimreise nntreren.

'.' ' ir̂ briotning wieder aus.
Würdigung.

Irordenstabl. In letzter Zeit wurden hier wieder nächtliche
ditähle auigesührt, bei denen es sich vorzugsweise um Enten

->.tzaninchenr;nd im Freien hängende 'Wifchestü̂ e handelte. Der
., g;ch gemeldete Diebstahl l>ei der,; im Kriege stcheridrnLaudwirr

'Pstng ski insofern ausgcklrrk. als sich tu,ausgestellt har. bah da-'-
-it" Diei'stmäd.';?;' der Dl b gechepn i>». Fortj' eselft ha» da: -

i«' ,̂ eld;i«>llpaleie. die es für seinen Herrn zur Post bringen
r Neer« und den für sich vsrtvn 'det. Dft gestohlene

- v balle d?e lingeüeue Mrmd .r:nr Dcil llhon tv * ihrer steimar
v'i «elchlckt? und den Rest (ti Töpfe mit Schweineschmalz,

ln - ig, Fl-nchenn' lt Weit' FW"chstii-*e. Lederrirmen vom Vi-rde-
■1;ri' »•.(!«.) fand mint in ihrer AbweienheitIn ihrem urrschlossenen

ftir 'menhelrn. Das Tobias Ha r 1h ' sche Ehepaar feierte
i' -st der goldenen Hochze't.
Veslr'ch. Hier sind »w-i Posten lllller verkauft worden. Da-
u urden sür doe- Stück 91*00 Mark bezahlt.
^r"nksnrt. Wie bereits mit"eftilk wurde, ,'indel bei nackt

-JiCü Fliegerongriffenkein A lärm  Da aber durch tu. "

' ' ' Mund zeigte die weistestcu,ziihur, und die fein gssurmte Nofe
- irt'Sa »u ucrnu'n. doä) b.i:- mämlliute. energisü, vorstehende
'. gud dem ifrauengefiü't eai so eig'uorlipes t-tepröge, d-ast der

e -der >'r!n""-.- naaeu" n->: o**• sie
Uno was ich noch sagen wollte, Hans, klang es jetzt vom

u alter her. Du bist also hier, um m't Hilfe des Äustizrotes und
uffesiors die Lücken in Deinem Wissen auszufüllen. Für an-

' ' bleibt Dir keine ^ eit, auch nicht, um etwa c'nem lieben
uzen Ding verliebten Unsinn in den Kopf zu letzen. Es ist ja

l.nchl. ein solches Feuer anzuzündeu. und ihr Männer habt eure
,.cud.' daran. Ihr tragt meist keine Wunden davon.

Tante Frönzes Augen verdunkelten sich, cs war, als ob sie
.ch innen schauten, der junge Mann glaubte zu missen, woran

dachte, doch schon fuhr sie um so energischer fort: Dch bin nicht
..ms. fo was hier m dulden. Ihr ft d noch Kinder. Du und

" Eva. und ich wünsche nicht, dost Du die Harmlosizlcit ihrer
'"'dzehn Jahre störst. Ser ihr ein fröhl cher Kamerad, mein

:'ge. sie wünscht sich nichts Besseres, und erschwere mir nicht das
m-,t, bent lieben Kinde Vater und Mutter zu ersetzen. S 'e ist mir

he>igcv Äermochinis auver'rant und sie soll nicht Sckioden
.»an an ihrer Seele. Kein Wort zu ihr. das ich nicht yören

"’iife! Wb mir die Hand darauf, Hans, und ich lege Euren«
- nehr kornorici Schrankenauf.
, Gut, Tante Fränze, ich verspreche cs Dir. Ttzre aber, wenn
> ! ar'derer das tut. was ich unterlassen toll? Der junge Dichter

See-. haupt scheint sehr vertraut mit Eva zu sein.
Ach. der zählt nicht mit , erklärte Frau Geh,rer . für den ist feit

' - 'in Annemariev. Rodeck best'nmrt.
Lossen bekam einen HustenausaU. um da» Lachen zu umer-

l.mtza. das ihn bestel — er dachte des brüderlichen Freiers, der
; . rcid,»’. schöne Mädchen schon als sein Eigentum ansah.

Sie Ist ia auch noch ein Kind, die Annemarie, aber dafür
i bei Geilet die IVljrc doppelt. Der eite Barm, hat recht,

' na es not, eine frische, j„"gc Frau >u bekomme», die mit
' 1 - Ilmen Augen um sichj.eht. A.i der ist ein Gutsbesitzer

leiiqegci'igen. Sie hat aller, was unierm lieben Gerlot fehlt,
”* u rrde.i sich herrt ch ergänzen.

<--\l inniin steht die Verbindung der beiden in jo sejter Au-. '
Tente'?
'7. .td-» i der Redecker seinen einzigen Sohn r-uers giofte
» sch'ckte. Er will seine Annemarie in der Nähe behattrn.

Das war wohl eine üble Sache damals?
Schwach war cher Marner Uk'd bis über die Ohren verliebt,

'. bracherchas Wärt. -da» er geqrbcn halft. Ls ist ihm übel mit-
z-e'v.elt worden. Die Oessenlllchkeil wollte ab»r ihr Opfer haben.
Wart kennt da» ja.

lFortsetzung folgt.)

Vermischte».
Verl'n. 2n der letzten Sitzung drr Berliner Stadtverordneten

Lersarnmlunawurde der dringliche Antrag ewiger Stadtverord-
neien. den Magistrat zu ersuchen, schleunigst Schritte zu tust, um
z« verhindern, dag das Hotel  K a i f e r h o f feiner bisherigen
für die Hauptstadt übnaus noiwendigeri Bcstimmung entzogen
w r̂d, fast ei;.stimmig angenommen. Ein Siudrvervrdi.rter führte
in der Begründungd.s Antrages aus: Die Entwicklung des Ber
liner Hotetweftus in brr letzten Zeit erweckt lii - stärkste lorg .' filr
die Stellung Berlins als Wettstadr. Wrr sichen. w»e eilt Hotel n- --
dem uidein aejchwiie.'» wird, um eine .nriê ges-ülschair aber en.
Ne'.chcaml aufzustefmien. D .r ftllen. wie die Fremden von Tür z.i
Tür ziehen müssen, um erst wen draußen ein Unlerk̂,- rmn za
finden Wie soll das erst werden nach dem K. iepe. wc.-r.'i wiedn-
d r̂ Strom des Fremden nach Derlrzi kommt, um hier ftinen Wir!*
jchasftichen. wiüeckschaslitchrn und künspertjan-a ,-tvnr̂ rn riachru-
gehen. Hier ist der Punkt, wo sich die 2meressen der LtuLl Berun
mit denen des Deutscher« Reiches de:übrelr. Es doch n.-e,and r" B.-istsfcht-"«->i tur Krim-'n"ftllcbatter> i" Ber'--. u,--'
u. diese Baulichkeiten brauchen doch nicht gerade aus dem reucrsierr
Boden und in der besten vtcge. d zu liegen. Ein Vertreter der
Magistrats erktärrc: Es ist sehr zu bekkogen- dvft in ein«'«:', i.n.-'e^
qrüster werdenden Umsange Sinais - und Reichsbekriebe fi.1i in k'
bisherigen Hotels festjeften Di».s mutz anch grotze steuerliche Be¬
denken erregen. Dos Hotel Molferhof wäre das dreiundzwonzigstr
grofte Berliner Hotel welches in kurzer?eit den sich ständig ver¬
mehrenden Kriegsgesesischatten zmn Ovftr fallen würde. Der
Magistratwird einz Petickon an den Reichstag und an die Behüt
den, die sich damit zu befallen haben, richten.

.Testgenomnum.' Schl"'chhönbler. Die Kölner Polizei hatte 1'
Ersahrmi', gebracht, da'.', hiesige Schiever in »inem notei Donm".-:
leg vormittag znsewmkmresscn inoUteii» um einem vo i Berlin
tretenden GrrsischiederA.'.getzvte zu machen. Der Ihm
ivurb1 von der Polizei am Bahnhol m Empfang genau'n'
abgesührt. seiner D'esie stie, eur ^r'ininnlbem.'i''r u-iler d<
Namen des Sureöakh-'ne s ab ..i:d i'-i, die e-nzelnen ■ ir
ein Zimnwr tr»len, rrtu’rte sich1re Naiv-',; Adrelft-; -e->. 1- .
ferien. Als sie an:«e;.i"r zweit«'" Tri« da: .si n:"-;- ! i >:
ten wurden ftc '" .--d i „de; ' Po!>"ibe- >-,-.«
Sa gelu; -' . 7 S -.i-le'chhi'ndler I'erli-'.nrn. El» 'Ur'.arri.i.?r
Prvzeft wird d e Folge fein.

Zeilgemögr Pe,rnrfjlut »rif n-
^Nachdruckverboten.H

Der erile Iriedensklang.
Der erste holde Friedensfinng— hallt̂ iubelnd in die Weine,

das erste Fried mewert gelang ~ noch heilem B ilterstrei' —. .
Brest Ei>ow:l des Na.si:s rnu'? — k.-ar dn Bu"rog in-; 'steine, -
der 0a befieg.'it: Friece iei - - -an mit der Ukraine!

Der schwere Anfang :'t , ullbrach: — der ersteW-.'g gesunden
— und manches Hemumism'i Bedacht nrid llnsich' üucrrnund'::.
Und stellt Herr Trotzt; noch>o sehr— !" ■auf die Hinterbeine, —
verh'r'dein konnte er »ri.-st. me!'.: — den An. Den mH Ukraine.

Indes wvhl oder übe! »" \ — and ; er die Waffen strecken. - -
io kam der erste Friede-'sschi" ' — ru der En'enre Schrecken. — E»'
Hit nach feinem eignen Sinn - d r Osten sich cntfthi'den. — die
ganze Frenndschair ist dak>" — d a.li diesen Sonderfrieden.

Auch der Rumäne Ferdinand - sitzt gänzlich in d-r Falle. —
wie hat sich doch da» Blatt gemaudt. - - »r lauscht dein Friedens
schalle. — H"r:;i Wist':; der ;n lchmeicheind schrieb. — mag es
zwar sehr vertzriesien do-h. Ferdinand' der sitzen blieb, — 'urrtz
schließlich Frieden ^r< ef, --•'

Rumäniens leg - Surge ni’. 't, — man a.'b das § ''i '? ver¬
loren. —schon hm Bra iami n.bjoaanft, — ö:r grösite aller Toren.
— O Ferdinand, was du lieganust. — zum tlnl>eif wars e'ttfchied' it.
— drim, rette, was d.. retten kannst— und schliche schleunigst
Frieden?

Das ist der erste Folm schritt— des Frieb-ns d-'r Mra!ne - -
der eine zieht den andern mit — nnd jeder tut das Seine! — U?'d
einer nach den« pudern streii. — ab d'e Entente-stet-cn. — er tanzt
nicht mehr wie England pfest: — und sucht sich selbst zu rot en!

Das erste Friedenswerk gelang — in dicftm Vöiftrstreite. —
der erste holoc Friedensklang— hallt strb'lnd in die Weite. — So!
er vmi guten Barb'd.'Ut! — isilücka"f und einig meiler, — auf dast

\ Old England bald bereut — sein falsches Sp>el!
! Erl «st Heilr.

Neueste Nachrichten.
Die vkratungen lm GrvftTt, hauptquaekier.

Berlin,  lü . Februar. Der ..Berliner Lokalanzeiger* schreibt.
Die gestern erfolgte Rückkehrdes Reichskanzlers Graten von Her»
ling. des Vizekanzlersvon staner und der Admirale von Holtz: :'
dorsf rnrd Eapelle aus dem strotzen Hauptacariier nach Ber!-.
u igl } 'gleich die Beendigung der wichrigen Bcr.'.tuuaen an die na,'
B.-eiiag.» beim Kaiser mit Htndenbvrg und Eudenovrss sta.l-'einn-

^ d.'u Hab-.!'. tts ist eine erfreuliche Uebereim'limmuiig in ollen nk
- llen Fra-.n r ruch: Herbeigesühri, sondern srstgcslellr worden. E
- n! v'rM an.'.»nehmen, daß bei den gemeinsameu Eifscheidungea d'
! renhe Gefahr nicht übersehen wordeu rsk, die der '' e von d.'>,
, molsch,u.«s »ns drohen. Tiefe Gefahr, die leider mcht nur the,
' rerstsi" BedeutungHai. stellt gleichzeilig auch die Frucht der Dürr!»

s-rhrung des wirlschajtlichen Abkommens zwisüien den M'tiei
Mächten und der lltroinc in Frage. Ihr Gewicht darf nittu unter
schützt«.Hil n. Der vereinbarteA istnrisch von litl -cn‘-nutioln. Üioh

s staifen, D'-ischinen,"id hoibfertigen und jertigen Waren :sk zu
[ wichtig, als dstz man glauben könnte, er wäre bei den Beratrmg. n
: im Grasten Haupuniariier nicht angemessen berückstch«gt wordeu.

Wir hal'.m das unbedingte Vertrauen, datz die Oberste»leeres,
ieittriig der politischen Staatsleit.mg jede Gewähr für eiwa nost
lt.endig werdende Matziuihnierr geboten haben wird.

B or l i ;; , Den Februar IWlb.
De.» ..Brr.liier Tageblatt" wird an-: Gei ' berichtet- Mar ia

i rirto  b «rief ra,1, i it.er M a !' i ider 'Jt .'.ljrirt-t Pariser B .irrer
»•inen M i i ste r r a t ein zru' Absollung einer Nvrc an Deutsch.
Iund wegen der Verseiikung der spanischen Sch" e ..Sebastian" t..«d

Aus München meldet das „Berlirter Tageblatt": Die wegen
»"i seblisiHurEanliecVerrats verhafteten Mitglieder brr unabhängigen
iaziatdeiiioirntischen Partei in Furth  Hapf und Loizbmier sind aus
Einordnung des Oberreichscinwalts aus der il n \ e r f u rhung .
1; a i l o ii t ( o f f o u w o r b c n.

Dem ..Berliner Tageblatt" zufolge berichter, englische'Blatter
ncricrdrngs von einem Gerücht über den l  e no r f»o‘i e ;■De n
'.Uü rft r i 11 ö e -• ü ord D e v l>». Man erwartet auch den R'.i.i-
lr:.t mehrerer Mitgliederdes Gener:.-.stützes. \ d -?-'e-: rinn.» m.'.n
an, dtttz lv.-neral :)>0bertü'ii auf feinen;Posten des Genera!«
stabebleiben  toirb.

Wie Oer..'Berlin-r Lola! .'inzeig-':" erführt, haben gesternr..«s
Anlatzl :<: bevor«,ehedden Tagung des Reichs-..'g '-.« Betvrechun.-en
zwisckNi den» B-z-ekanzler von Bauer und P .-rlrete"« b.-r P .r.ei.-n
b.-goi.:>. !«. Ges .-rn abend >uuvf> nacheinander dm Be.:. „rer der
j'.cuftrvaii'.ien und d--'.' Soziaid- .r.r.traten en-pian-..-'«.

v i.;; Basel erfahrt der ..Berliner Lakal--Ar"e'' ' nm«Poel»
melde«« Schweizerifthe Bl stlem S -'sort nach i- r :.-«'ünd urg
Todesurteits wurden Bvtv m b Proch.re in den Gesänge' euja«il
des Klieg:-".:richts geführt. W'chrendd'e Waü-e pralentie'", , v,r
l '.s der Sekretor d>.-- Krieargerichts das lineii . das Bo! > m d
P 'vlhere f'ill anh'Nen. worauf d'e Menge d'e dis B .'stivül i*rrfi
die G^nize des Geruhtes füllte und rn? auf die cirufu*hinaus stan.d.
laut r'ef: „ffraop! uö  b e ii B v i r n t »• c n:"

Wie d'm ..Bonvörls" aus 'varlamentarischer« ftr-geu ber-itiior
w'rd wird den erltzi« toichtigeliGeg nftand. iriil 'oem si-.ft d-r
Re-ckiSt-'g zu belchl fri'e" hat der Friede ;>- v c r:  r a g mit  b ••c
l( t r n i n c bilden. Dirftr Ben-.tr:n.z würd sichd' Etoi-.deba-ie a."
lchsftftcn. d'e vorau?s-g-tl!ch am ?.r\  f r̂brinr llrgiv- e" w rb. 7-s
d'oftr Debatte wird Gral Herttlng dl? äus'ore, Vf-.ekan-t's r a
Par,er d'e innere Pvt'nk b'S Reicht» venreier.. b is n.-es -, -r --
rttung stofi werben dem Nei'ch»ziaae vari-e.zen dz»' ati--.ckä--di-''!i'm
^cftt.eNtwürft 5k-.m die Aufhebung&•?»* 5 173 ncr «' cw-rdev:''" " .';
iib'T Die Al'- iftrküftnekN dft V>rrnehr«mg d-er \v
dm arrmef WaNkretirn und die Lorlag: über die 'Leküttlpftuig U\
Ge;ck'!vchl- trankhi',len

ift ii b o } fi a 1 1. I.» r̂ v'-r-; . Ww die i>>-stge stand'zzen'-n
von durä'aris ztiv' rhüii'ier S »'- - -'rt hr♦ *»'"' 11» r k--h ü r "'in
de- ra» ra-l dsur E' trvvri d"v über die i'tiksorumf'ft'mric,
d".->No'.t.siags '*r-b u‘e Berhälsnî rnnhl in den arosienB?'-l>-. i.'"p'
,"ght»r>'!«"'. Dik.e P"s!aae. v'eiche nrnsi e»-' '.!.?»->r -usttm.'
d>" B"ndt'.-ra«-'s d>">B-ich-nage nraebenn»-rd i.- rübt " a
datz die Zahl der Mitgliederdes Reichstags a«f J11 erhöhtu-irb.

h I

Die deutsche Sozialdemolratl - qegen die Bolschewiken-
Anarchie.

Berlin. )!i. Februar . D"r ..Borwärts " v"rösf""t>icht he'«̂e
an l-i e"d'r Ste 'le e'nen von Orto Brarrn verfastten Ar' ik-l: -.Die
Bol'd'einlke' rn d mst". i" d""' nnchaemleftu wird dast durch d'e

" fische st'.'klistiiug in Breli st.' tomc-k. p.lsa d'Ms!) di-' Schuld V»-
Vi»tffen eine nntsors und "i,h' frt*,bhpnb ’ Lage »"schafft» mnrt ?»
iei. Tic farfoni befonne Pers "nlfchk's« Radcl : wird d ' l-ch .Hinrn.' '
-'uf seine e i»**crh"lh der dSo >!o!d"''"i'rasi-' t -" «-t '«
! -ä'f-.' u'-'d Hervorgehaben bas: »i id'k in den« Or-'-'N der Bvlŝ --'.
- u !." ' u.-' -ii . . -r j«, d"7 'd -kf' ju " . offen "' --«' rieb -'» b -«>' k-" «

- Fü je'a"7'-N '.liiis H-'I r: : i U' . . 'I«ni,,!! gi.' Vv-'-h" ' '
der enr! - >s.'-e«. aftu' ol-'tii" ' «ie: in ," t,»ir. , ii-'f.- .. -' e-rliall)". ' '
w'rd -- i. ist lî -'r d '» rnfsische» Bosjchowi' ," ,»»« .' " -7
rcm «i-'i' ci* liesng' w rden ihr«’ ' lasinrrna ans ein? 1-ildia ' a- .w';-
- "e :«t «mi i " De"'«"'.j""d ist ein Frriv-'-u. " -r>- -'I - Sasi '

«' >- «z," -«erur'eji-.-" ir steG 'n»altn'r'h"d-'" d. -r ^ olscho>"^on a--'-̂
, i. rj' 0. Wo-« d>' '̂i sn'e'"i>orr in Birstland" lüben. iff «n' i 'r

«'"ch Dornotraii'. es js, r g«w '̂"ä in- «r
11 PO AnarchiD «" d ' ib müll." , ,>.nr »'uif*b%n h”i

und iif 'j einen dicken, firtitImrcit Trenrirmgsskrich

Ti.' ichN-

'1-vIsU'c'vike»

DusiöZ Alferlei.
3.', Eh« n k us"«i ver'l 'ti,-l '» öfters junge M«''.«b :: sie> ät¬

scheue «v 'tz ii ' i.i.uu-.« mehr anzrnielleiihotte,.". Da - v ’ 1-lo r»?
Do» l 'mire ierlen. eu> .' arnk''''' »bi"n v< gestatten Er s-. "d [’■)
«nult Dazu wu «!- d s-rh mm a e die Mi dchen . d e nichts mcriri'.t*«
«"zieh',« fi«iii'ri". in s.!,?n ->; »uu Teil j-ntn s.-stb?: ,1 tsiewurD «r.
Ruu wurden die dewilligien Bezuges,t,eine«rarürliä)
ZLgen.

?oc ck0ü ''.-ntnrr - "n"rkt'«,l für dft Ziv lbeM 'frurw. Die
Relck'sst-'l e iür Gemüft ur'.d Dbjt teilt mit. dak«ft'i't Zentner
Mt^ kasil für die -siv'sbeô Ikern' » frei gewordens-tsn. 'die noch ftn
La,;ft de» Februar verteilt werden sollen. Möglicherweise erfolgt
im März oder " r.i eine nochmalig? "Berteilung

Ein «Kesvräch mit dem Gratztvesier 7r\a<*\ Vr.sckm.
'lii »«' », . 15. Febr"ar. Di ' „Neue Fr ->e Bresie" v'r '' fst'nstich-t

>'u st-einruch ">i» d.-,n G,o ' rvesi,r T"lan» Pascha, worin dieser zu¬
nächst sein- Belri-diaung über die Efnebnisse vnn Br 'st«)«i o"isk
auster»e. Der Grastwesiergedachte hicrb-?i ti. a D-r Tätigkeit d's
Gras »1 Ezernstt urb b-zeichn-te aus die Fr,«-,e mi»4*d—, S -and" d-c
.' ried>'n: sr "i - im Westen r«"d üh-r hj.« jünosten Erkt ' rnnqe" Wil¬
sons l«'' d stfand «u.'nro' s die W'lsonlcheR 'de als nicht ,!„aii"U''-z.
da sie die Moattchkeit z«> «vettere» B"rha"dlnna-"i „-»„.' Ure a'i ' r-
duras varmrsaeftut. d-itz b"«s»'-'!sweii ' fiir d>- Türk j a «w' -i.?
«trui' dsane^ »r dit erhalten würden, b-sa- ders if re fi”-t-j‘np i|"
ie»ri <" iinb ihre "nb'fchrst«k—Sanneräni'nt. sisto»d Georges Rede
iie' e d'ge»"» i'jch> einmal di- Mno«ichkeit vn-, Er-ir'er,,"».'» ,
!*»* a"! e "n - en'I'chd-r Geaen'ih."'tte«stmat?<el-s'ns e'N'rl'-' ' n-,d
.-̂ ,'fjä-«,.) Ms-tn«-s,'.,»„ien-> ""d .-- ««."-..rt«''-̂ h, hi-s' Ge
die;-' in 'eder Best-Huna«es,-,,-»sich st,- Bestand'"';- d'r nus«
machen, «vas «'ich' zweiftlhiit sein kö»"e. Die Türk-'i s"i in bist"'»

in genau d'rsethe'' liage mi" d'r «r-"i" 2ftrbü"k" '
r"'(ii ll" «ar". Beid? "»alte» van «st-'mandem etw'w. B-"d" h'l'e»
feine Eroh"r 'nasg-b'rtte ""d «»"r'eidra'en »"'« ihrm «-r; stg- >.
düsen B">n'hr',--g f,ir leid' ^eile ei"- ""'"nsnorwendigkeil fei.
Wer de» ,H'i''De;; wolle, müsie das berücksichstgen.

^ .stnanien- Tricdcnswünschl'.
Wien.  15 . Februar. Wie stf-r verlan'k'. eritrebc» die v ».

mane» lo!g""des an: Die Mit'.'lmächte jollei, d«? Louv'ranität Rn.
inäni-ms anerkennen»,-d di" Frage der Dlsnastic dem si'arde seihst
über',sie > R-mrai-jen >„!!! d e Dvbrudfcha ab r-ten Dafür lo".e ,
oi? Mitteln" »,'? ihm ihre lln'-rftiinma in du 21««u’lea";lv:t -
rabiws zuii.tzern. F«, paliiisck"'» Kreis'«« t>’i!»irei. d e Berh" d
lungen stand'«, nünstiz. Da? Wien-« Korr?svonde"zb'«rea'i ,"'lo>t
ans B-ikm-'f«: Rach znverloffig?» Narftrich'.'u ans Fass» Dm ,»e "-
«st Avaresr» drs Kabine« «roch«sich' v"'sst-'ndii, g-?'sich«.
Grundlage Der neuen Regierung ist der Fried? mit d?n Mittel,
machtet. ^

V» G:ftrugenon ir. Ena',and.
.tt0 » d 0 n , -1 / -b «-: ar. '.H'.'nrcr uu-idet: >un Odiuhause

U Ne ukiura>t ei>'> ."»nage, es belafd?» ii.-ti g.",e: wartiq
l'J ül i Krtt'.rm'so.lft'e«.? sin Be êlistot.-ti-Ztv»sar»kcki. 7H. . f - " b.-
f'höftkgtu- d t'.stbl uec' iüedenen Arien von Arbeiten vam '«!«»’
Der Rest besiehe aus st : er ". linrerrffiziere» und Mannschaften,
in den Hosprlaierii. Leuten, b- utstaugi,-.., zu- >Ul , *1 u cn url



U»ul»n, dt» nach btr letzt«» Utb«rtin !unH »um Auetausch und | ui
'M (t |»nbung In lhe Vaterland derechligi ieiea. Lt» Gesanginen
wird »» bei Paulen oder anderen vrvellen. w>» beim Wegebau,
unter der Aussicht de» Krlegeaml» oder der Admieullidl beschastlgl.
4SO0 Mann feien ln der Landwirtschaft delchästtgt und 4000 würden
ln Kürz» au» Frankreich erwartet und glelchsalla tn der Landwtr«.
jchasi delchästtgt werden Ausserdem seien 1300 dt» 3000 Mann fftr
Arbeiten, hauptsächlichtandwtritchatltiche, beurlaubt,

General Aach Obcrbesehldhabcr für alle Aroalea der « aleate.
Sens,  1A. Februar Nach »tner Pariser Meldung »Ine, dt«,

sigen Plaue » sollen dt» Onleniemächl» dahtn ttberetngetommen sein,
dem Seneral Fach ob»« Berleihung de» Xitel* »ine» Seneralisstm»»
di« Verantwortung der vderleilung der mUltärlschenOperationen
aus allen Fronten anzuoertrauen.

Selbstmord Solo,?
Sens,  13, Februar . Dl» . « »rltner Morgenpaft" meidet: Ln

Part » tst da, Serllcht oerbretiet. Polo Hab» lm Sesängnl» durch
Stst Selbstmord oerübt.

Oer Tauchboottrieg.
»da Berlin,  13 . Februar . Bel starker Bewachung und

Gegenwirkung »ersenkten unser» B-Boolr lm Arrinekkaaal letzthin
19000 Brnltorrglsterlonnen

selndltchen standel»Ichlss»rauine».
Unter den oernlchteten Schissen, non denen dl» meisten «es de-

laden waren, besaaden sich »wel grotz« Vampser non »000 veuNo-
regislerlonnen. deren einer rin lankdampser war.

vre <hes de» Admlralstabe» der Marin».

Ser heutige Tagesbericht.
Wb Amtlich. Srotze» Hauptquartier , I«, Fedr,

westlicher Krieg » schauplotz.
In einzelnen Abschnitten Artillerirtätigkrit. di« sich in der

Champagne zwischen latzurr and Blpont am Abend orrschärftr.
Kleinere Unternehmungen unserer Insantrrir ln Flandern

und äslllch oon St . Mthlei Hallen Crsolg.
von den anderen Krlegoschanplätzen nicht, Rene».

Der Erste Generalquorltermelsler: endend,ess.

kdnlgNche» Iheoter.
Samstag , 1k. Februar , 0 ^ Uhr, Ad. A. Da» Nhemgoid Ende

nach 0 Uhr,
Sonntag . 11, Februar , 5S Uhr. Ad ll . Dt» Waltüre . Ende etwa

u>, Udr,
Montag, 13. Februar , 6y,  Uhr . Bei ausgeh. AbomiementI Volk»,

preiset 13, volkoabend: ilolderg. Ende etwa 9H  Uhr,
Reftdenithnttet.

Samstag , 13, Februar , 7 Uhr, Neuheit! Der Schrtdungrprophet.
Lustspiel tn 3 Akten oon ilurt » ratz und Ntch. » «hier,

Sonntag . 11., 4 Uhr. Ermaß , Preise, Der Leden»schüter. Abend»
7 Uhr. Neuheit! Der Sch«idung»-Prophrl,

Montag, 13,. 1 Uhr abend», Ermäß, Preis«, Der Wetdsieutet,
Dienelog, Itz,, 1 Uhr abend», Erdgeist. iGaslspiel Sleinrüd,)
Mittwoch, 20., 1 Uhr adend», Familie Hannemann,
Donnerstag, 21., 1 Uhr abends. Der Scheldungr.Prophei
Freitag , 22,. 1 Uhr abend», Da» Extemporale,
Sam »lag, 23,, 1 Uhr abends. . Wenn im Frühling der Holunder,

vonnwstchttlch, Witterung kür die Fett oom « dm» de»
13, Februar bi» ,z>tm nächsten Adend:

vorwiegend heiler, Frost,

Anzelgen-Test.
KalfersgeburtStagSgabe

für Deutsche Solvaleuhetme an der Front.
Bei der Unterzeichnetenttciste gingen weiter ein:

T. 10.— .8
Ungenannt 5.VL-tt
KefchwifterDeuäer 3.—- H
Georg IHeiH 10— Ji
öanudtorut Tr . Straub 30.— .H

58.02 M
bereite veröffentlicht: 2984.98 .8

Zusammen:
Biebrich, den 18. jZebrnar 1918.

»D45.— .1

Stadtkasic: H ü t b c.

üllvuer Fcnerverslcbtrungsliask auf Gegenseitigkeit.
len .Uhr « Ihil eröffnet.

Der i ;eVr «chn»» de» ( ,eBch»ltii »hrct l#lf betraut für die
Fauersaeutobaeuao ! »

72 vom Hundert
der eiwrmibltcn ReHräi*«». für die tli »bruohdie »bs *ahl *Vtr«
•ioharufio 8 der FinxahJuiJff etu hrtltei de»
vurittth -uddo Sauet . St Vom Mundart.

Der rebernrhniB wird »uf den pichst en Eeitrn « amrerechne t,
in den tu - U Abi . S der Baukiataunfr heaetcbucieu FA n*u bar
aoabeaahlt.

Auskunft erteilt barettwilligit die untersteh net« Afttmtiir.
Biebrich a. tt - , hu Februar 191»,

Qooro Pfeiffer , Kaufmann
Adolf-plntz 2

Abdrüike der Verordnung der
ReichsbckleidungsftrKe

über

-ie Verwendung von Wäsche
in Gastwirtschaften

hält vorräitg
die Geschäftsstelle der Viebrlcher Tagespost.

Zu kaufen gesucht:
gibr . gut erhall, Garkrnland«.

«lubsessei. Wringmaschine,
Grasmähmnschtne, Klappleitcr,

Angedol» unter 1134 an die
«cschäsi. siell, de. » l, '

Grammophon
»U kaufen gesucht, *

'»äh in her tllejchähostelle

VaudercP«I;e!
Aeparatnren. Ilmarbeitungen u.

Veuauleriigunge» werden Ichuell,
sauber und. pwiluoerl̂ ausgesüdtt.ir "1sf«

SU

Bekanntmachung.
Um uns eine richtige Tageseinteilung «chi

können , müssen wir die dringende Bitte i
sprechen , daß uns Bestellungen tu Besuchen
vor 9 (Jhr übermittelt werden. Später eingehende
Bestellungen können wir, außer bei Ungltck*
fällen oder beii plötzlichen schweren Erkrankungen,
am gleichen Tay  nicht mehr erledigen. Ferner
bitten wir, uns an Sonn- u. Feiertagen nur in
dringenden Fällen zu rufen.

Biebrich, den 15. Januar 1917. M

DU Hilmar ferch.
«itian Oittitttuistiffe.

liest »»», « reeb. rust. g«ar . Iststst)
KuegezaHIt« Sieebereut» di» Uud« 1017: 103 OOO Md.
stlNlttttogel» Wird « üheeud »er Vau«, de, setzigeu ttriege,

uicht erhaben, stRwwwe. W»»«»»» » 1 M» vi» Sterbereut»
beträgt siir 1413 nach dem 1. Fahr« 30 Math , nach dem
2. Fuhr» 100 Marh, nach dem 3. Fahr» 2"0 Mar» , nach dem
4. Fahr» 300 Mord, nach dem 3 Fähe» elia Maeb im >0 Zubr-
430 Md, und im 13 Fahr« 300 Mb. Mitgliedern, welch, hierort»
der ttasse deigeireten lind und Ipäler ihren wobniitz ändern »ann
solang« dieselben ihren Verpflichtung«, Nachkommen, ihr Hecht nicht
gehllrzi « erden,

Anmeldungennimmt stet» entgegen: V, VO*taiar , Rntheuo-
stroh, 44, Pu ■ • »* . Mainzer Straf,* 22 und der ttosseud»«,
13. Hltl r . Aaihauestrutz« 72.

Mainzer Franenschnle
lva (höhere Mädchenschule).

Anmeldungen zum Eintritt In die mll der Höheren
Mädchenschule zu Mainz verbundene

Franenschnle
werden an jedem Wochentag zwischen 12 u. 1 Uhr von
der Unterzeichneten Direktion entgeaengenommen,
(steburls . und Wiederimpsschein sowie Zeugnisse über
empfangene Schulbildung sind bei dieser Gelegenheil
varzulegen.

Prospekte stehen auf Wunsch jederzeit zur Ben
sügung.

Mainz,  den 2 . Februar 1918.
Die DireNlon der hiherrn Mädcheaschulr

and der Malnzrr Zraurnschule:
Dr . Roemheld.

Aaffee - Lrsatz und
Alarmelade

>des«, derer Mir
empsiehli

Mosterei Oskar Mütter,
AaiMlra6c 22.

9123. Das Seichäti II« nur In den NachmINagsItundengedflnel

Welch *! Dg« . W aanfe, » «.. Binei>
Wird ile geeehont , grlfflg ud rnla»

dBurnus wäscht Wäsche wunderbar,
Spart Arbeit , Helling , Geld awgar.

Ueberall un haben . Kauet durch dl*
Ohmn . Fabrik RShm d Haaa , Darmatadt.

br - eStS, . , .* Wohnung
sofort billig zu vermieten.

_Rheinslr , 16. 1.2 Zlmm . u. Küche
mit Ga» zu oermieten,
134_Feldstraß » B.

2 Dachwohnungen
mit «lektr, Licht zu oermieten.
- _ Elisobethenstrah« 10.

«t t-iiniHiMiii
im Seitenbau p, zu vermieten.
132 _ Ralhauestrotz« 19.

Mut Milium.
drei große Zimmer. Badezim¬
mer und allem Zubehör im
ersten Stock zum t , April oder
später zu vrrmieien.

Näh, Naihausstraße 11». p, r
4 - Zimmer -Wob *, «,

mit reichem Zubehör»um i , lllprlllr>"-E»s ^ „
i-lM ! E
«lt Bad . Balkon . Mn« an»
clctiriiMem Licht ln » «tsrr-
strobe »a bewirten . K

Nabered Uuhtlrt Zit.  7 , v.

| Ra «b,u «steabr 4« ist ein I
>,»»«« Laden « "

räumen ,nm I, Avril ISlst I
.ZUvermieten. Nähere» bei s
Z » ambarner . Wied
baden , Lanagalie 7, ,

Fernruf 3343 25a |!
ttennv

mdp_
Matter . ,

BieichNr.

Acker
(and) » lecoder, zu pachten ge¬
sucht. Angebote u, 1333 an
hi, itzesdzäjrojiell» b». Bl , '

MSbLJimmer
mit Zubehör zu mieten gesucht,

Näh. Gödel. Jägers,r , 10.
~ Gebildete junge Dnme su
zum 1. März 138

gut mövl . Zimmer
mit stlaoier,

Angebote unter 138 an bi«
Geschästsstelled», » l.
Gevr.Vuchsflmie.Lttf.
Doppelflinle. kes. mit 2 Paar
Läusen. ATobertst̂ Reuoloer
und anlom. Pistole billigst bei
« Rei nh, Ziudoes. Airchstr 12,

NA MW.
Messing, größerer Beleuch
ningslorper , zu verlausen.
' Nheingaustr. 3,

Am2 Tage! laBlsbrteh Am2 Tagt!
lm großen Saale der neuen XorahoHe
tlMlw »er neusten Mud«» au» Zuubere«,

Feaata BELLACBINIt
«tgrues Tbeatee! « « »» Ugagea » weae Beleuchtaa,!
Samslag , Ist. Jrbr .. adeads » Ahr:
Große vor ft*Illing.

Sonntag , 17. Jetnmar:
Swet letzte voift,U«ngen.

Goauian ueckmittaa 4 llb» :

Mi «.» »»« ,» »
« . eabdUUde:

Haupt-Vorstellung.
Sam Schluß lebe» « orlielluua:

»len iu den Nnchmiilrasooiitellungeubald»
Bla Doruerhoul  oou 11—-I Ubr an

der Halle.

ffluMKarmoiiUus
ia arohcr Budwädt . sowie

Mandolinen,
Zitbern usw.

ewvitedit I
Fr . Wild . Donner

Aailcri ' rahe 3«.
Kein Laden Bei tauf oon3 Uh,

adeno« ad »nd » onn taad

Angebote°°nAaüonal>
.IleaidricrdalFm

lneue und alle Modelle» erbeten
unter a . 20» an di, Gelchälia-
11*11« &s. BI,_

Gebr. Geffel
zu kauten gesucht, E
-läh, Fnhnftr, tS, Frpflispitzr.

ff Sleklro-Biograph.
Ab henk» M* Dlonlog:

Der geigende Tod!
Ergreifende» Leb»n»bild in 4 ANen,

Ln der Hauptrolle di, groß» Tragödin Egedr Aist«».

wultke ln Schwulitäten.
Lnsispi«! In 2 Akt«n,

arlrg »d«rlcht oou glleg Fronten.

LtniomTheaier.
Ab Seal» bis Montua:

Die Tpiane.
«eußeril spannenderDetebttwSchleger«n

haupldarlleller undR«g!II«ur Älwl» Neuß.

Ei » dolle« Madel.
Drollig«* Vullipiil in 3 Adl,n.

8n d« haupiroll» st ätb« D»i ich. lrüdrr»» Mtlgli»d
bi SRalnjir ölabttbMttrs.

«awstag . tzra tS . S»drn*r : *

Igslltit Bill
Wiesbadener

Prlvat -Nandeleeehula

t Rbeinstr.115
nahe der Ringkirche.

Beuinn neuer

Vormittags-
und Abend-Kurse.

A’if vimifHchmn Wun «cU
Einriohtuna bason-

derer Naohmittagü-
dura « Mir <«**n oMam
tan Mandelauntorr *o »t

«- a eh lur alnaaleia
Fboher.

Oofbfl . Anmolduugon
Im lntoro ««a dar Toll*
noHmandan rao **t bald
erb # ton.
Hermann n Klara Boin,
Diplom *Ha  u

Diploin-Ktmieui«
Teiiu ‘*hnu'r wnd«n nach

O lern bPcrtnmtrul>Miörni
m^rhur " ,» krioni' a bi*t
freier Zeit m-hou j«»*i
kf'»t |»J)loa d^ft l ’lillMTt ht
mitbcsacimn 52

Erfahrene

ilafdiincnfdifoffcc
und Sdimiede

gesucht.

Biebrich iNeein ».
<U.

zu Litern gesucht
Adoissiroßc 7,

Zuoerlätflge!-. junger

Mädchen
für nachmiltog« z» kleinem
Sind gesuchi, 137
l' ihmenn, N'dzard Wngnerzir

2. Arbeiterin,
durchaus erfahren, und

Lehrmädchen
für dt» Putzstude gesucht
Awrwer Ikchsl., Narhausftr. 36.

Tüchtiges
Mkinfestki

im Kochen und allen Zweigen
de» haushall » erfahren, gegen
hohen Lohn nach Lothringen
gesucht, •

Mäh, Mainzer Straße 17, >.
Tüchtige

2 . Arbeiterin
für seinen Damenputz zum
baldigen Eintritt gesucht,
- A. Brehm, Armenruhstr, .1,

vamenhüle.
Angehend» 2. « idellerlnueu

und cehrmädeheo für den ver-
kuus gesucht, '
hartmanu , Wilh«lm»a»lag« 3

WÄMItt
für »iniae Stunden tagsüber
gesucht, Nathausstra ße 48. l,'

Erfahrenes
^ Mädchen

für kleinen.̂ auskatt infurf aeiucti
165_ Maimer Slri he M

Wer « tt
steht zum Derlen frei,
- _ Karlstraße S. 1
Buchen- u. Tonnen-Schein,̂ ,.
Nein gespalten, zenlnerweite
in («dem Luanlum. RoNunnen-

Siangen in allen ctirftn.
voumpzählr , weiubergspsähl«,
lomoienplähle empiichli

Holz- und tiohlenhandiung
Jakob kllrchner.

Naihau»str̂ 54, - I »tefon_ 3Rfi

pe Brtz.Riese
und »euischer Riesen- Scheck
flehen Zum Decken frei,

Mener, Nathaursir.  45,

Me MM
mit ge'^en Streifen verlaren.

Abiimeben gfgen
'•*MC‘‘hahem,r $ tr HO.
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